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Vorwort des 1. Vorsitzenden
Wandern ist des Deutschen Lust und Freude

Als Kind empfanden wir das Wandern als 
eine sehr lästige und langweilige Beschäfti-
gung unserer Eltern. Unsere Höhepunkte bei 
dieser eintönigen Angelegenheit erlebten wir 
beim Staudamm bauen in einem eisigen Ge-
birgsbach oder beim Überklettern umgestürz-
ter Bäume oder dem ängstlichen Rufen unse-
rer Eltern beim Erklimmen kleiner Felsen. 
Das beglückende Bestaunen der grandiosen 
Landschaft und der Wunder der Natur durch 
unsere Eltern weckte nur Unverständnis und 
den Wunsch nach Essen oder Trinken in uns.
Mit zunehmender Reifung der eigenen Per-
sönlichkeit erleben wir das stundenlange 
meditative Gehen als Quelle der Entschleu-
nigung, der eigenen Genesung, der digitalen 
Entgiftung und als pure Freude. Die Not-
wendigkeit dieses persönlichen Stressma-
nagement und dieser Fürsorge für sich selbst 
verstärkt sich umso mehr durch die nicht nur 
gefühlte Zunahme der Digitalisierung unse-
res Lebens.
Daher lasst uns wieder mehr Wandern - auch 
und unbedingt in unserer nahesten Umge-
bung. Es freut mich sehr, dass wir mit Karl 
Görs einen sehr engagierten und kompeten-
ten Wanderleiter finden konnten. Karl hat 
schon viele tolle Ideen. Lassen wir uns also 
inspirieren und mitreißen. Die Wanderungen 
und seine Kontaktdaten sind in unserem Ver-
einsheft und auf unserer Homepage leicht zu 
finden. Und lasst uns auch unsere jährliche 
Exkursion - in der Vergangenheit lange Tra-
dition gewesen - zu neuem Leben erwecken. 
Unser Wald hat sein eigenes WLAN - lasst 
uns diese Verbindung aufnehmen. Die hei-
lende Wirkung des Waldes wird immer mehr 
Menschen bewusst und spürbar.
Auch für Kinder kann und sollte das Wan-

dern ein sehr spannendes Abenteuer werden. 
Neue pädagogische Ansätze können in der 
DAV-Ausbildung zum Referenten Kinderwan-
dergruppe erlernt werden. Wir suchen einen 
interessierten Ansprechpartner. 
Das Jahr 2018 mit seiner langen Schneesai-
son und dem Hitzesommer hat die Natur und 
die Menschen sehr deutlich an ihre Grenzen 
geführt. Leider oft auch darüber hinaus. So 
wurden unrühmlich Rekorde bei tödlichen 
Unfällen, aber auch bei Rettungseinsätzen 
aus Situationen, denen klar die Selbstüber-
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schätzung des Bergfreundes voranging, 
erreicht. Daher muss das Mantra „Kenne 
dich selbst“ immer wiederholt werden. Eine 
defensive Selbsteinschätzung beim Planen, 
Einschätzen und Reflektieren kann am Berg 
nicht nur das eigene Wohl bedeuten. Wichtig 
ist zu wissen, was man weiß, und vor allem, 
was man noch nicht weiß. Warnzeichen soll-
ten sehr ernst genommen werden.
Der Hitzesommer hat die Berge, Menschen 
und die Hütten sehr beeinflusst. Der schwin-
dende Permafrost setzt den Bergen zu und 
lässt plötzlich Grashänge abrutschen, Berge 
abstürzen oder Hütten absacken. Die enor-
me Wasserknappheit hat den Hütten und den 
Menschen wiederum aufgezeigt, wie wert-
voll das Gut Wasser ist. Nun erhalten früher 
heftig diskutierte Luxusformen am Berg wie 
Duschen in Berg(schutz)hütten einen prak-
tischen Bezug. Was ist unbedingt nötig am 
Berg und was dient ausschließlich dem Tou-
rismuswachstum? Wieviele Mensch(en) mit 
wieviel Anspruch vertragen die Berge?
Ich vertraue darauf, dass auch weiterhin viele 
kritische Menschen unseren mittlerweile sehr 
großen Sport- und Umweltverein begleiten 
und formen werden. Für einen geringen Teil 
ist unser DAV nur seiner Vorteile wegen ein 
willkommener Begleiter. Ich bin überzeugt, 
dass durch den spürbaren Einfluss des DAV 
immer mehr Mitglieder von der umweltver-
träglichen und naturschonenden Ausübung 
der eigenen Leidenschaften überzeugt wer-
den können.
In 2019 feiert unser DAV Geburtstag. Vor 
150 Jahren wurde der DAV von berg- und na-
turbegeisterten Menschen gegründet. Die Er-
schließung der Alpen für diese Begeisterten 
folgte. Nun steht ausschließlichen der Erhalt 

der geschaffenen Wege und Hütten auf dem 
anspruchsvollen Programm - mit dem Ver-
ständnis einer der größten Umweltverbände 
Deutschlands. Lasst uns feiern und begeistert 
und überzeugt an der Zukunft arbeiten.
Ich wünsche allen Mitgliedern und deren Fa-
milien und Begleitern alles Gute, viel Freude 
am Sein und Tun, Besinnlichkeit, (digitale) 
Entschleunigung, Achtsamkeit, Zufrieden-
heit, optimale Selbsteinschätzung und stets 
eine gesunde Heimkehr von den Abenteuern 
unserer Zeit in nah und fern. Ich setzte auf 
euch und unser Wiedersehen bei den Wande-
rungen und unserer Exkursion.

Euer 1. Vorsitzender 
Danilo Wähnert
 
„Man lausche dem Geräusch der Vögel im 
Frühling, dem der Zikaden im Sommer, dem 
der Insekten im Herbst und dem des Schnees 
im Winter. Wer das tut, hat nicht umsonst ge-
lebt.“ Chang Ch’ao

Wandern ist des Deutschen Lust und Freude
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Vereinsabende
 im Mehrgenerationenhaus Mikado, jeweils 19:00 Uhr – Eintritt frei

Ansprechpartnerin Ilona Barschke, Tel.: 0335 63950  
E-Mail:Vortragswesen@alpenverein-ffo.de
Franz-Mehring-Straße 20 in 15230 Frankfurt (Oder)  
bzw. abweichender Veranstaltungsort unten angegeben
16.01.2019 Zu viert über den Mont Blanc Peggy und Stephan Koppitz
13.02.2019
13.03.2019 Mit dem Kanu auf dem Yukon zu Jack London Ilona Barschke
19.04.2019
15.05.2019
12.06.2019
11.09.2019
23.10.2019 Alaska Rainer Schulz
13.11.2019
Weitere und aktuellste Angaben und Hinweise werden den Mitgliedern per DAV-Newsletter mitge-
teilt. Daher immer Eure aktuellste Email-Adresse der Mitgliederverwaltung mitteilen. Zusätzlich 
wird kurz vor dem jeweiligen Termin die Veröffentlichung im Stadtboten FFO der Märkischen Oder-
zeitung angestrebt.

Spenden 2018
Die Sektion bedankt sich bei allen Spendern

Herzlichen Dank für Eure Spenden, die Ihr uns für unsere Arbeit im Verein zur Verfügung 
gestellt habt. Ihr leistet einen wichtigen Beitrag, unseren Verein in der Umsetzung seiner Auf-
gaben zu unterstützen.

Der Vorstand der Sektion Frankfurt (Oder)

Vorstandssitzungen
...jeweils Montag, 19:00 Uhr im Mehrgenerationenhaus Mikado

21.01., 18.02., 11.03., 03.06., 16.09., 04.11.19, jeweils mit separater Einladung
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Touren- und Wanderplan
Wanderfahrten für das Jahr 2019

Ansprechpartner Karl Görs 
Tel.: 0152 51675517 und Wandern@alpenverein-ffo.de
Zur Beachtung: Gilt für alle vom DAV organisierten Wanderungen!

Alle Wanderer nehmen kostenlos teil, stets aber auf eigene Versicherung. Jeder versorgt sich 
aus dem eigenen Wanderrucksack. Eine Einkehr ist nicht bei jeder Tour geplant.

Herbst und Winterwanderungen 2018/2019

Diese Mittwochswanderungen beginnen stets am Comic Brunnen auf dem oberen Brunnen-
platz Frankfurt/Oder. Sie werden durch den ehrenamtlichen Wanderleiter Roland Totzauer ge-
führt. Die Wanderungen Nr. 15 und 17 enden an einer ÖPNV-Haltestelle. Bitte daher einen 
Fahrschein der Frankfurter Stadtverkehrsgesellschaft kaufen.

19.12.18 – Von Frankfurt (O.) bis Kliestow und zum SMC 
 Internet= www.rotofo.de/wanderung15

(ca. 9 km)

16.01.19 – Von Frankfurt (O.) durchs südliche Slubice
Internet www.rotofo.de/wanderung16

(ca. 11 km)

13.02.19 – Frankfurt (O.) bis zum Finanzamt und zum Kanzelstein 
Internet www.rotofo.de/wanderung17

(ca. 11 km)

Die traditionelle MOZ- Neujahrswanderung findet am 06.01.2019 statt. Es werden wieder 
mehrere Strecken angeboten. Die 6 Km Strecke von Wupi „Igelhaus“ und zurück wird durch 
den Wanderleiter Roland Totzauer geführt. E-Mail: totzauer@rotofo.de

Diese Mittwochswanderungen beginnen stets am Comic Brunnen auf dem oberen Brunnen-
platz Frankfurt/Oder. Sie werden durch den ehrenamtlichen Wanderleiter Roland Totzauer ge-
führt. Die Wanderungen Nr. 15 und 17 enden an einer ÖPNV-Haltestelle. Bitte daher einen 
Fahrschein der Frankfurter Stadtverkehrsgesellschaft kaufen.

Sonntags Wanderungen 2019

10.02.19  – Bad Freienwalde: Rundwanderung zur Waldschenke  
am Baasee; 
Treff: 10.30 Uhr in Bad Freienwalde, Gesundbrunnenstraße,  
Kurpark. Zwecks Platzreservierung Anmeldung bis zum 15.11.2018! 
Spätere Absagen bitte auch informieren!  
Tourenleiter: Karl Görs, Mobil 0152251675517 oder  
Email: Wandern@alpenverein-ffo.de

(ca. 12 km)
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28.04.19 – Wanderung zum Vorlaubenhaus Pillgram, zurück nach  
Frankfurt (Oder)
Treff: 09.30 Uhr bei Wupi, Stadtwald Frankfurt/ Rosengarten Eine 
Führung durch das Haus ist vorgesehen. Eine kleine Spende für den 
Verein zur Erhaltung des Vorlaubenhauses ist wünschenswert.  
Tourenleiter: Horst Obst, Tel. 0335 532536

(ca. 12 km)

12.05.19 – Rundwanderung zur Feldsteinpyramide Garzau-Garzin 
Treff 09.30 Uhr RuheForst Strausberg am Herrensee, Garzauer Straße  
Tourenleiter: Karl Görs, Mobil 015251675517

(ca. 15 km)

25.08.19 – Rundwanderung im Gamengrund um den Gamensee,  
Mittel- und Langensee 
Treff 09.30 Uhr Parkplatz Country Camping, Schmiedeweg,  
Tiefensee. Tourenleiter: Karl Görs, Mobil 015251675517

(ca. 12 km)

22.09.19 – Radwanderung zum Fledermausmuseum „Julianenhof 
Treff: 09.30 Uhr Parkplatz Ferienanlage „Schau ins Land“  
in Münchehofe bei Müncheberg.  
Tourenleiter: Horst Obst, Tel. 0335 532536

(ca. 14 km)

13.10.19 – Rundwanderung im Waldsieversdorfer Waldgebiet mit  
mehreren kleinen idyllischen Seen
Treff: 10.00 Uhr Parkplatz Schulstraße in Buckow (Zentrum).  
Tourenleiter: Karl Görs, Mobil 015251675517

(ca. 15 km)

Alle Touren und Wanderungen werden den Mitgliedern per DAV-Newsletter mitgeteilt. Daher immer 
Eure aktuellste Email-Adresse der Mitgliederverwaltung mitteilen. Zusätzlich wird die Veröffentli-
chung der Termine in den MOZ-Ausgaben FFO und den Kreisen LOS und MOL angestrebt.

„Dieses Jahr fand die Vater-Kind Expedition 
nach langer Zeit mal wieder im Harz, im 
Schierker „Basis Brockenlager“ statt.
Im kommenden Jahr werden wir eine 
neue Gegend erkunden und uns in der 

Dessauer Hütte in der Sächsischen Schweiz 
aufhalten. Die „Dessauer Hütte“ ist eine 
Selbstversorgerhütte für max. 30 Personen 
ohne Bewirtschaftung.
Termin: 22. bis 24.11.2019.

Familienfahrten 2019
 Unsere Familiengruppe unterwegs

Wander- und Kletterfahrten mit der ganzen Familie
Ansprechpartner Tilo Schade und Danilo Wähnert
tilo.schade@gmx.de und info@alpenverein-ffo.de

 
Touren- und Wanderplan – Wanderfahrten für das Jahr 2019



DAV FFO 

2019 9

Vorschläge für Bergfahrten bitte an Michael Lasser o. Danilo Wähnert richten
Tel. 01525 6801360 bzw. 0174 9723822 und Bergsteigen@alpenverein-ffo.de

Bergfahrten 2019
Es geht wieder hoch hinaus 

Kletterfahrten 2019
Unsere Klettergruppe, die Rockaholicer unterwegs 

Jens-Jörg Bresching, Tel.: 0162 6551777 sowie 0152 28398713  
oder Kletterhalle@alpenverein-ffo.de
23.03.-24.03.19 –	 Holzberg
17.05.-19.05.19 –	 Elbsandstein
21.06.-23.06.19 –	 Löbejün
05.10.-12.10.19 –	 Arco

Die Durchführung ist abhängig von der Teil-
nehmerzahl und dem Wetter.

2019 feiern wir  
150. Geburtstag!

Am �. Mai ����  
gründeten deutsche  
und österreichische  
Bergsteiger den  
Deutschen Alpenverein 
als „bildungsbürgerlichen 
Bergsteigerverein“.
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DAV-Exkursion nach Oybin, Zittauer Gebirge
30.10. bis 03.11.2019

Ansprechpartner: Karl Görs  
Tel.: 03361 7350319 / Mobil 0152 
251675517
Nun wird es mal wieder Zeit eine gemeinsa-
me Jahresexkursion aller Vereinsmitglieder 
durch zuführen. Der  Kurort Oybin im Zittau-
er Gebirge ist dafür ein idealer Ort.  Er ist von 
hochragenden Sandsteinbergen umgeben und  
bietet daher für Wanderer, Bergwanderer und 
Kletterer ohne lange Anfahrtswege einen op-
timalen Ausgangspunkt. An den steilen Sand-
steinfelsen gibt es tolle Klettermöglichkeiten. 
Gut ausgeschilderte Wanderwege   durchzie-
hen das gesamte Gebirge. Sie führen durch 
idyllische Wälder vorbei an Skulpturen aus  
Sandstein und vielen Aussichtspunkten in die 
Landschaft.  An den steilen Felshängen sind 
immer wieder Kletterer zu beobachten, wie 
sie in Teamarbeit den Berg erklimmen. Warum 
sollten wir Wanderer nicht mal zusehen, wie 
unsere Kletterer den Aufstieg bewältigen? 
Interessante Tages- Wanderziele sind die Töp-
ferbaude, die Umgebung auf dem Bergmas-
siv Oybin mit seiner Burg und Klosteranlage, 
zur Hochwaldbaude oder zum Nonnenfelsen 
am nahegelegenen Ort Jonsdorf, um nur eini-
ge zu nennen. Der Kurort Oybin verfügt über 
viele Sehenswürdigkeiten,  zahlreiche Unter-
künfte und gastronomische Einrichtungen. 
Unser Interesse sollte es sein, in ein und der-
selben Unterkunft zu übernachten. So können 
wir gemeinsam die Abende gestalten.  
Alle interessierten Bergwanderer, Kletterer 
und Gäste der Sektion Frankfurt (Oder) des 
DAV werden gebeten bis 31.05.2019 per Te-
lefon oder E-Mail: Mitgliederverwaltung@
alpenverein-ffo.de oder Wandern@alpenver-
ein-ffo.de eure Teilnahme mitzuteilen.
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Neuaufnahmen 2018
 Herzlich willkommen in unserer Sektion

Wir begrüßen auf das herzlichste nachfolgende Berg-, Kletter- und Wanderfreunde in der Sek-
tion Frankfurt (Oder) des Deutschen Alpenvereins.

Friederike Biermann, Frankfurt (O.)
Finn Linus Bilz, Frankfurt (O.)
Martin Blum, Frankfurt (O.)
Leandra Breselow, Frankfurt (O.)
Matteo Brandes, Frankfurt (O.)
Uwe Dahms, Bernau
Rolf Dochow, Eisenhüttenstadt
Heike Gläser, Bernau
Friedrich Hanschel, Frankfurt (O.)
Reiko Hobritz, Eisenhüttenstadt
Damaris Kanisch, Kloster Lehnin
Johann Kendon, Frankfurt(O.)
Keith Robin Kendon, Frankfurt (O.)
Magda Kendon, Frankfurt(O.)
Hermine Krumbein, Friedland
Silke Krumbein, Friedland
Max Niehues, Berlin
Richard Oberländer, Frankfurt (O.)
Roland Oppelt, Waldsieversdorf

Gregor Pergande, Frankfurt (O.)
Michaela Poguntke, Woltersdorf
Riccardo Rabe, Fürstenwalde
Christian Rau, Frankfurt (O.)
Helmut Reschke, Neuzelle
Friedrich Schade, Kloster Lehnin
Matilda Schade, Kloster Lehnin
Angelina Schmidt, Frankfurt (O.)
Luke Stahl, Ziltendorf

Wir gratulieren zu 
25 Jahren Mitgliedschaft
Uwe Brunner
Peter Fritsch
Dr. Falk Strohbach
Dr. Mirjam Strohbach

Runde Geburtstage 2019
Wir gratulieren recht herzlich...

Für das Jahr 2019 wünschen wir allen Vereinsmitgliedern erfolgreiche Berg-, Kletter- 
und Wandertouren und stets eine gesunde und glückliche Heimkehr.

Zum 85. Geburtstag	 Godehard Kunst
Zum 80. Geburtstag	 Gerda Heinrich
Zum 75. Geburtstag	 Dorothea Schiefer, Peter Fritsch, Henning Krüger
Zum 70. Geburtstag	 Gisela Thomas, Peter Schmidt Lauritsen,  

Dr. Bernd Thomas
Zum 65. Geburtstag	 Georg Pachtner
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Beitragsordnung
Sektion Frankfurt (Oder) des Deutschen Alpenvereins (DAV) e.V.

Die Beiträge werden jährlich Anfang Januar für das laufende Jahr im Einzugsverfahren einge-
zogen. Ein SEPA-Lastschriftmandat ist Grundvoraussetzung.

Jahresbeiträge (inkl. weltweite Versicherung) ab dem 01.01.2014
A-Mitglieder 	 ab vollendetem 25. Lebensjahr 	 54,00 €
B-Mitglieder 	 Ehepartner/Lebenspartner ermäßigter Beitrag 	 37,00 €
B-Mitglied 	 Senioren ab vollendetem 70. Lebensjahr
	 ermäßigter Beitrag (auf Antrag) 	 37,00 €
C-Mitglied	 Angehöriger anderer Sektionen	 10,00 €
Junioren 	 ab vollendetem 18. bis vollendetem 25. Lebensjahr	 37,00 €
Junioren 	 ab vollendetem 18. bis vollendetem 25. Lebensjahr  
	 für Studenten/Schüler (auf Antrag) 	 29,00 €
Jugend 	 ab vollendetem 14. bis vollendetem 18. Lebensjahr  
	 Einzelmitgliedschaft 	 15,00 €
Jugend 	 ab vollendetem 14. bis vollendetem 18. Lebensjahr  
	 im Familienbund* 
	 bzw. von Alleinerziehenden (auf Antrag) 	 beitragsfrei
Kinder 	 bis vollendetem 14. Lebensjahr Einzelmitgliedschaft 	 10,00 €
Kinder 	 bis vollendetem 14. Lebensjahr in Familienbund*
	 bzw. von Alleinerziehenden (auf Antrag) 	 beitragsfrei
Familienbeitrag	 (Kinder bis vollendetem 18. Lebensjahr) 	 91,00 €
* nur in Mitgliedschaft von Vater und Mutter
Für die Einstufung ist das Lebensalter zu Beginn des Kalenderjahres maßgebend.

Aufnahmegebühren
A-, B-Mitglieder und Junioren � 15,00 €
Jugendliche und Kinder � 5,00 €
Für Neuaufnahmen nach dem 1. September werden für die unter-
jährige Mitgliedschaft folgende Beitragssätze erhoben:
A-Mitglieder 	�  27,00 €
B-Mitglieder 	�  19,00 €
Junioren 	�  19,00 €
Junioren ermäßigt	�  15,00 €
Jugendliche Einzel	� 10,00 €
Jugendliche in Familienbund� beitragsfrei
Kinder Einzel	�    5,00 €
Kinder in Familienbund� beitragsfrei
Unkostenbeitrag für  
verlorengegangenen DAV-Ausweis �   10,00 €

In allen unterjährigen 
Kategorien ist der volle 
Versicherungsbeitrag 
enthalten. 
Die Aufnahmegebühr 
bleibt dabei unberührt. 
Bei der unterjährigen 
Mitgliedschaft ist eine 
Kündigung frühestens 
zum Ende des Folgejah-
res möglich. Die Kün-
digung muss spätestens 
zum 30.09. des Kündi-
gungsjahres eingehen.
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Kletterhalle Frankfurt (Oder)
Ziegelstraße 32a, Telefon 0175 3431303

	 Kontaktperson 	 Jens-Jörg Bresching 
	 Tel.: 	 Kletterhalle 0175 3431303 
	 E-Mail: 	 kletterhalle@alpenverein-ffo.de

Öffnungszeiten 	  
Dienstag		  18.00 – 21.00 Uhr 
Sonnabend 		  14.00 – 17.00 Uhr 
Kinderklettern für Mitglieder ab 8 Jahre: 
Di.		  16.00 – 18.00 Uhr

Bitte veränderliche Öffnungszeiten auf unserer Hompage 
jeweils aktuell einsehen! Achtung Sommerpause! 	  	   
www.kletterhalle-ffo.de und alpenverein-ffo.de

Benutzungsgebühren  
(incl. Leihgurt und Sicherungskarabiner)
DAV-Mitglieder		  DAV-Mitglieder  
ab 18 Jahre		  Studenten, Jugend, Kinder 
Jahreskarte 	 120,00 € 	 Jahreskarte 	 65,00 € 
10er-Karte 	 20,00 € 	 10-Karte 	 10,00 € 
Tageskarte 	 2,50 € 	 Tageskarte 	 2,00 €

Für Nichtmitglieder bieten wir einen Schnupperkurs für 
max. dreimaliges Klettern an. Anschließend sind die erfolg-
reiche Teilnahme am Kletterkurs „Toprope“ und die Vereins-
mitgliedschaft notwendig. Benutzungsgebühren:

ab 18 Jahre 		  Studenten, Jugend, Kinder 
Tageskarte 	 6,00 € 	 Tageskarte 	 4,50 €

Die für die Nutzung in der Kletterhalle kostenlose Ausleihe 
von Sicherungsmitteln wie Karabiner und Sitzgurt erfolgt für 
Nicht-DAV-Mitglieder nur gegen eine angemessene Sicher-
heitsleistung (Geld, Ausweis o.ä.).

Gutscheine für die Kletterhalle�   
– Das ideale Geschenk! � Bei uns erhältlich.
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Einladung zur Mitgliederversammlung
 

Ort: 	 Mehrgenerationenhaus Mikado  
Franz-Mehring-Str. 20 in 15230 Frankfurt (O.)

Tag: 	 20. März 2019
Zeit: 	 19.00 Uhr 

Tagesordnung 
TOP 1	 Eröffnung und Begrüßung 
TOP 2	 Bericht des Vorstandes, der Kassenprüfer  

und des Schatzmeisters 
TOP 3	 Aussprache zu den Berichten,  

Entlastung des Vorstandes 
TOP 4	 Begründung, Aussprache und Genehmigung  

des Haushaltsplanes 2019
TOP 5	 Neuwahlen 
TOP 5	 Sonstiges 
TOP 7	 Schlusswort

Anträge zur Mitgliederversammlung müssen mindestens vier 
Wochen vorher beim 1. Vorsitzenden eingereicht werden.
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet der Vor-
stand der Sektion Frankfurt (Oder) des Deutschen Alpenver-
eins (DAV) e.V..
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Einladung zur Jahresabschlussfeier
Schon wieder geht ein Wander-, Kletter- und Bergsteigerjahr zu Ende.

Liebe Berg- und Wanderfreunde 
der Sektion Frankfurt (Oder) des DAV 
Das Jahr neigt sich dem Ende und so laden wir  
euch dazu ein, bei unserer alljährlichen Jahres-
abschlussfeier die Erlebnisse Revue passieren zu 
lassen und neue Touren zu planen. 
Wir würden uns freuen, euch zum leckeren Essen, 
traditionellen Quiz und guten Gesprächen begrüßen 
zu dürfen.

Wo:	 Eurocamp Helenesee 

Wann:	 30. November 2019 
17.00 Uhr

Teilnahme-	 bitte bis zum 
meldungen:	 31. Oktober 2019 an  

Jana Wähnert 
Mitgliederverwaltung@alpenverein-ffo.de 

Hinweis:	 Gäste zahlen einen Unkostenbeitrag von 
35,00 € p. P. 
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Sitzungsdatum:	 21.03.2018	 Beginn: 19:00 Uhr  Ende: 20:16 Uhr

Ort:	 Mehrgenerationenhaus Mikado  
Franz-Mehring-Str. 20, 15230 Frankfurt (Oder)

Tagesordnung:	 TOP 1	 Eröffnung und Begrüßung,
	 TOP 2	 Berichte des Vorstandes, der Kassenprüfer und des Schatzmeisters
	 TOP 3	 Aussprache zu den Berichten, Entlastung des Vorstandes
	 TOP 4	 Begründung, Aussprache und Genehmigung des  

	 Haushaltsplanes 2018
	 TOP 5	 Beschluss über die Beitragsstruktur/Mitgliederbeiträge 
	 TOP 6	 Anpassung Vereinssatzung
	 TOP 7	 Neuwahlen
	 TOP 8	 Sonstiges
	 TOP 9	 Schlussworte des Vorsitzenden

TOP 1: Eröffnung, Begrüßung
Bergfreund Danilo Wähnert begrüßt die anwesenden Mitglieder der Sektion Frankfurt (Oder) 
des Deutschen Alpenvereins und eröffnet die Versammlung. Er stellt fest, dass

-	 der Versammlungsleiter lt. Satzung § 22 der 1. Vorsitzende ist,
-	 zur Versammlung der Sektion Frankfurt (Oder) des DAV gemäß §20 Abs.1 ordnungsge-

mäß eingeladen wurde,
-	 die Versammlung beschlussfähig ist.

Das Protokoll der Mitgliederversammlung wird von Michael Lasser geführt. Zur Bestätigung 
werden die Mitglieder Markus Schade und Reinhard Brückner berufen.

Abstimmung!
Die beiden Mitglieder werden einstimmig zwecks Bestätigung der Niederschrift bestätigt.

Tagesordnungspunkt Top 6 „Anpassung der Vereinssatzung“ und Top 7 „Neuwahlen“ werden 
von der Tagesordnung genommen, da keine Änderungen/Neuwahlen anliegen Die nachfolgen-
den Tops rücken jeweils eine lfd. Nummer weiter.
Es gibt keine weiteren Ergänzungen zur Tagesordnung von Seiten der Mitglieder.

Abstimmung!
Die geänderte Tagesordnung wird einstimmig bestätigt.

TOP 2: Berichte des Vorstand, der Kassenprüfer und des Schatzmeisters
•	 Danilo Wähnert berichtet über die Aktivitäten des vergangenen Jahres und dankt allen 

Mitgliedern für die geleisteten Arbeiten. 
Der Bericht liegt als Anlage vor.

•	 Jens-Jörg Bresching berichtet über die Aktivitäten der Klettergruppe. 

Protokoll Mitgliederversammlung
der Sektion Frankfurt (Oder) des Deutschen Alpenvereins e.V.



DAV FFO 

2019 17

Jahresrückblick 2017 über Kletter- und Bergfahrten der Sektion Frankfurt (Oder). 
Der Bericht liegt als Anlage vor.

•	 Danilo Wähnert berichtete über die Aktivitäten der Wandergruppe.  
Der Bericht in Einzelheiten liegt als Anlage vor.

•	 Michael Lasser berichtete über die Bergfahrten des Jahres 2017. 
Der Bericht liegt als Anlage vor.

•	 Michael Lasser liefert den Bericht zum abgeschlossenen Haushaltsplan des Jahres 
2017. 
Der Bericht zum Haushaltsplan 2016 liegt als Anlage vor.

•	 Die Kassenprüferin Ilona Barschke gab den Bericht zur Kassenprüfung ab. 
Der Bericht liegt als Anlage Bericht der Kassenprüfer vor.

TOP 3: Aussprache zu den Berichten, Entlastung des Vorstandes 
Anmerkungen:  
keine 
Fragen:  
Markus Schade, warum wurde das Konto bei der DKB gekündigt? Aufgrund der Kosten, 
Sparkassenkonto günstiger.

Abstimmung!
Die Entlastung des Vorstandes wird einstimmig beschlossen.

TOP 4: Begründung, Aussprache und Genehmigung des Haushaltsplanes 2017
•	 Michael Lasser erläutert den Haushaltsplan für 2018.
•	 Die Erläuterung zum Haushaltsplan 2018 liegt als Anlage vor.

Anmerkungen:  
keine
Abstimmung!
Die Abstimmung über den Haushaltsplan erfolgt einstimmig.

TOP 5: Beschluss über die Beitragsstruktur/Mitgliederbeiträge
•	 Starke Fluktuation von Neumitgliedern - Eintritt, Nutzen, bei temporärem Nichtnutzen 

wieder Austritt, dann Neueintritt … etc. 
•	 Einführung Treuerabatt
•	 Vorschlag: 

◦	 a) Mitglieder ab 10 Jahre Mitgliedschaft: max. 10% Rabatt auf Beitrag
◦	 b) Mitglieder ab 20 Jahre Mitgliedschaft: max. 20% Rabatt auf Beitrag
Prämissen:
◦	 Gilt für A-Mitglieder, B-Mitglieder und Familienbeitrag
◦	 Jeweils Aufrunden auf volle Euro. 
◦	 10 Jahre: derzeit A-Mitglied von 54 EUR auf 49 EUR, B-Mitglied von 37 EUR auf 

34 EUR und Familienbeitrag von 91 EUR auf 82 EUR

21.03.2018
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◦	 20 Jahre: derzeit A-Mitglied von 54 EUR auf 44 EUR, B-Mitglied von 37 EUR auf 30 
EUR und Familienbeitrag von 91 EUR auf 73 EUR

◦	 Mindereinnahmen ab 2019 somit 601 EUR p.a. - abzgl. eventueller Kündigungen zum 
Jahresultimo 2018. Kompensation bereits durch Neuaufnahmen 2018 zu erwarten.

Anmerkungen:  
keine

Fragen: 
keine

Abstimmung!
Die Abstimmung über die geänderte Betragsstruktur/Mitgliederbeiträge erfolgt einstimmig.

TOP 6: Sonstiges
•	 Angebot Ersthelfer-Lehrgang in der Kletterhalle
•	 Reinigungsaktion „Frühjahrsputz Kletterhalle“ am 14.April 2018
•	 Exkursionen 2018 – siehe Vereinsheft - Terminverschiebung auf 14.-16.12.18
•	 Jahresabschlussfeier 2018– siehe Vereinsheft - Terminverschiebung auf 08.12.18 im 

EuroCamp
•	 Feierlichkeiten zum 135 Jahrfeier in 2020 - Ideen und Anregungen gesucht 
•	 Neuwahl Beisitzer in 2019 - Interessiert, Freiwillige, Vorschläge an Vorstand
•	 Nachfolger für Referent Wandern gesucht
•	 ab 2018 wird eine Ehrenamtspauschale für aktive ehrenamtliche Arbeit von 8,33 EUR 

p.M. bzw. 100 EUR p.a. vergütet.

Anfragen:  
Markus schlägt vor, Termine für Wander- und Klettertouren zeitnah auf der Webseite der 
Sektion zu veröffentlichen.

TOP 7: Schlusswort
•	 Danilo Wähnert dankt allen Teilnehmern der Mitgliederversammlung für ihr Erscheinen 

und ihren Beitrag am Gelingen der Veranstaltung.
•	 Damit schließt er die Versammlung offiziell.

Versammlungsleiter: Danilo Wähnert

Protokoll: 	 Michael Lasser	

bestätigt:	 Markus Schade			   Reinhard Brückner

Frankfurt (Oder), den 21.03.2018

Protokoll der Mitgliederversammlung� 21.03.2018
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Klettern – das bedeutet, die Schwerkraft zu 
überwinden, in der Senkrechten unterwegs 
zu sein und seine eigenen Grenzen kennen 
zu lernen. Dem Deutschen Alpenverein e. V. 
ist es ein großes Anliegen, durch fachkundi-
ge Ausbildung die Sicherheit der Kletterer in 
den Hallen weiter zu erhöhen.
Deshalb hat der DAV die „Aktion Sicher 
Klettern“ gestartet – als wichtiger Beitrag 
zur Unfallvorbeugung. Bausteine der Aktion 
sind die zwei Kletterscheine „Toprope“ und 
„Vorstieg“.
In unserer Sektion stehen für die Ausbildung 
unsere Fachübungsleiter und Trainer bereit.
Der DAV wünscht spannende, erfolgreiche 
und unfallfreie Klettererlebnisse – am besten 
mit dem DAV-Kletterschein.

Die Preise sind
25,– € für Mitglieder und
50,– € für Nichtmitglieder.
Zu Erfragen zu den  
Öffnungszeiten der Kletterhalle.

in der Ziegelstraße 32

Kletterkurs besuchen – 
Kletterschein erwerben.

Aktion Sicher Klettern des Deutschen Alpenverein

Geschenkgutscheine  
für Kletterkurse  
ein ideales Geschenk für  
Kletterbegeisterte.

Michaela Muster

Kay Mustermann
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Leihgeräte...
Ansprechpartner: J.-J. Bresching zu den Öffnungszeiten in der Kletterhalle

Aus dem Bestand der Sektion können Sicherungsmittel, 
Nachschlagewerke wie Bücher und Karten, Tourenpläne zur 
Durchführung sportlicher Betätigung auch außerhalb der 
Kletterhalle genutzt werden. Die Ausleihe erfolgt an DAV-
Mitglieder der Sektion Frankfurt (Oder) e.V. 

Leihgebühr 	 pro Kalendertag 	 Kaution
1 Kletterhelm	 0,50 €	 30,00 €
1 Paar Steigeisen	 1,00 €	 30,00 €
1 Eispickel	 1,00 €	 30,00 €
1 Klettersteigset 	   0,50 € 	 30,00 €
1 Sitzgurt 	   0,50 € 	 20,00 €
1 Karabiner 	   0,25 € 	   5,00 €
1 Abseilachter 	   0,25 € 	   5,00 €
1 Expressschlinge 	   0,25 € 	   5,00 €
Bücher 	 kostenlos 	   2,00 €
Karten und Tourenpläne 	 kostenlos 	   2,00 €
Wander- und Kletterführer 	 kostenlos 	   2,00 €

Die Leihgebühren für die Sicherungsmittel gelten nur für die 
Ausleihe außerhalb der Kletterhalle. Nach vorheriger Anmel-
dung werden die Materialien zu den bekannten Öffnungszei-
ten der Kletterhalle ausgegeben. Die Leihgebühren zzgl. Kau-
tion werden bei der Ausgabe bezahlt. Für Sicherungsmittel, 
die durch extrem starke Belastung nicht mehr einsetzbar sind, 
wird der Wiederbeschaffungspreis erhoben und zwar für:

1 Helm	 50,00 €
1 Paar Steigeisen	 95,00 €
1 Eispickel	 95,00 €
1 Karabiner 	 15,00 €
1 Klettersteigset 	 75,00 €
1 Abseilachter 	 20,00 €
1 Sitzgurt 	 50,00 €
1 Expressschlinge 	 25,00 €
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...Bücher und Wanderführer
Ansprechpartner: Danilo Wähnert, Telefon 033656 3114

Kletterführer 
Wo die Felsennasen schnarchen – Harz (1998)
Paules Kletterbibel/Ostharz (1998)
Topoführer Sächsische Schweiz Bd. 1 (1998) 
Topoführer Sächsische Schweiz Bd. 2 (1999)
Topoführer Sächsische Schweiz Bd. 3 (2000) 
Ergänzung zum Kletterführer Sächsische Schweiz (1998)
Weser-Leine-Bergland (1991) Klettern im Norden Bd.1 (2004)
Kletterführer Dolomiten (1993)
Hohe Wände im Sacratal (2007)
Rotgelbes Felsenland – Klettern in Mitteldeutschland 2014
Glück Auf! – Kletterführer Erzgebirge 2016
Dickes B – Kletterführer Berlin/Brandenburg 2013

Alpenvereinsjahrbücher  
ab Jahrgang 2009
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Albanien
Mal ein anderes Reiseziel

Mehr oder minder durch Zufall bin ich zu 
einer Reise nach Albanien gekommen. Eine 
Freundin hatte gefragt, ob ich spontan mit-
kommen möchte und nach der Lektüre der 
Sicherheitsbestimmungen des Auswärtigen 
Amtes habe ich „Ja“ gesagt. Etwas mulmig 
wurde mir spätestens beim Eintragen in die 
Krisenvorsorgeliste dann aber doch. Aber es 
hat sich gelohnt.
Albanien war auf jeden Fall eines der besse-
ren Reiseziele. Und wir wurden weder ausge-
raubt, noch entführt, noch vergewaltigt oder 
ermordet. Im Grunde haben wir uns an keiner 
Stelle in irgendeiner Form unsicher gefühlt. 
Aber von vorn.
Wir waren in Saranda untergebracht und das 
erreicht man von Deutschland am Besten 
über Griechenland. Man fliegt nach Korfu 
und von dort gehen mehrmals täglich Fähren 
nach Albanien.
Die Ausreise aus der EU gestaltete sich etwas 
anstrengend. Gefühlt an fünf Stellen starrten 
Grenzbeamte mehrere Minuten wortlos den 
Ausweis an. Ich hatte schon arge Bedenken, 
wie die Einreise ablaufen würde (Sie war im 
Übrigen unkompliziert: Ein einziger Grenz-
beamte schaute zehn Sekunden den Ausweis 

an. Meinte „Caroline is a really nice name“ 
und schon war ich drin in der EU.). Am Ha-
fen von Saranda fühlten wir uns auch direkt 
heimisch. Das Erste, was wir gesehen haben, 
war der Mecklenburg-Vorpommern-Bus. Vie-
les unserer Gebrauchsgegenstände verbringt
offenbar seinen Lebensabend in Albanien. 
Es gibt genau zwei Busse in Saranda: Ver-
kehrsverbund Mecklenburg-Vorpommern 
und Sightseeing-Potsdam. Und der deutlich 
überwiegende Teil der Autos sind alte Merce-
des. Vom Zustand zu urteilen würde ich mut-
maßen, dass es in Albanien keinen TÜV gibt. 
Und selbst die Lederhüllen von Speisekarten 
werden in Albanien wiederverwendet (teil-
weise mit der Beschreibung des Bayrischen 

Die Zukunft unserer Autos.

Streetfood
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Caroline Zscheile 

Wirtshauses im Einband). Nur Deutsche sind 
in Albanien absolute Exoten. Regelmäßig 
wurden wir gefragt, wo wir herkommen und 
bekamen auf die Antwort „Germany“ nur ein 
sehr erstauntes „Really?“.
Die Albaner sind ausgesprochen freundlich 
und hilfsbereit. Ich hatte am ersten Tag den 
Portier nach einem Busfahrplan gefragt. Er 
meinte, die Busse fahren halbstündlich bis 
stündlich. Ich habe gefragt wohin. Er mein-
te das kommt drauf an. Wir sollen ihm ein-
fach eine Liste unserer Ziele geben und er 
telefoniert mit dem Busfahrer. Da das jedoch 
nicht immer die beste Lösung ist – die Bus-
se sind meist so voll, dass sie eh vorbeifah-
ren – hat er den Vater des Kochs für uns als 
Privatfahrer für die Zeit engagiert. Nori hat 
uns in seinem alten Mercedes die schönsten 

Ecken und Strände der Umgebung gezeigt 
und hatte auch stets eine Flasche Raki aus 
Eigenproduktion (getarnt in einer Wasser-
flasche) unter dem Beifahrersitz. Autofahren 
ist in Albanien eine spezielle Erfahrung. Die 
Straßen waren teilweise als solche schwer zu 
erkennen. Schotterpisten mit 70 Grad Stei-
gung, welche genauso breit wie das Auto wa-
ren und am Hang langführten. An der Seite 
ging es gefühlt mehrere hundert Meter in die 
Tiefe und trotz teilweisen Gegenverkehrs ha-
ben wir erstaunlicherweise überlebt. Auf der 
Straße standen auch immer mal wieder Kühe 
(welche sich scheinbar vorzugsweise von 
Müll ernähren), Ziegen und Schafe rum und 
beladene Esel scheinen in Albanien ein sehr 
gängiges Transportmittel zu sein.
Was den Albanienurlaub zu etwas sehr Be-

Nicht unüblich: Tiere mitte auf der Straße Bunkerland.

Ein schöner Strand.
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Mal ein anderes Reiseziel: Albanien

sonderem macht, ist die Fähigkeit der Alba-
ner zur Improvisation. Es gibt wenig, was 
nicht geht. Das fängt an bei sehr abenteuer-
lichen Konstruktionen an den Strommasten 
und hört auf bei der Gastfreundschaft. Wir 

waren in einem uns empfohlenen Restaurant. 
Dieses war als Restaurant kaum zu erkennen. 
Es lag in der fünften Hinterstraße und war 
voll und wir waren sechs Personen. Kurzer-
hand wurde der Wohnzimmerkurbel-Tisch 

Beeindruckende Landschaft. Ein als Gartenhäuschen zweckentfremdeter 
Bunker.

Gjirokastra: Die Stadt der tausend Stufen. Das kann jederzeit passieren: Eine Ziegenher-
de hinter der nächsten Kurve.

Blick über Saranda nach Griechenland.
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Das bekommt man, wenn man Spaghetti mit 
Shrimps bestellt.

Hier kann man sehr gute Burger essen. Beach-
te: Die Stromzuleitung.

Caroline Zscheile 

auf den Gehweg gestellt und ich habe an die-
sem Abend die bisher beste Dorade meines 
Lebens gegessen.
Sehr typisch für Albanien sind die Bunker. 
Es sind wohl um die 200.000 und sie wurden 
zwischen 1972 und 1984 unter Enver Hoxha 
erbaut. Es handelt sich meist um 4-Personen-
Bunker (wobei die Personen schlank sein 
sollten und stehen müssen), welche helfen 
sollten das Land im Falle der Invasion durch 
ausländische Truppen zu verteidigen. Heute 
sind sie teilweise zweckentfremdet als Gar-
tenhäuser, Kioske oder Ähnliches.
Alles in allem ist Albanien ein wirklich emp-
fehlenswertes Reiseziel. Die Hotels sind si-
cher einfacher als bei uns. Aber es war alles 
auffallend sauber. Was man nicht leugnen 
kann ist, dass Albanien ein Müllproblem hat. 
Es liegt schon ziemlich viel Plastik in der 
Landschaft. Was es allerdings trotz dessen zu 
einem wunderschönen Reiseland macht, ist 
die Freundlichkeit und Gastfreundschaft der 
Menschen, sowie die wirklich eindrucksvolle 
Natur.
Von daher: Wagt eine Reise, bevor es wie sei-
ne Nachbarländer kommerzialisiert ist.

Caroline Zscheile
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Wildwasserpaddeln auf der Salza 
...in der Steiermark, Mai 2018

Ich weiß nicht mehr wann, aber irgendwann 
wurde aus der spaßigen Idee eine feste Pla-
nung. Im Mai 2018 sind wir, d.h. Andreas, 
Cathleen, Virginia und ich dem unwidersteh-
lichen Ruf von Steffen gefolgt und mit ihm 
nach Wildalpen in die Steiermark gefahren. 
Dieser Ort liegt direkt an der Salza und ist 
das Zentrum des Wildwassersports in Ös-
terreich. Die Frühstückspension Lindner in 
Hinterwildalpen, liebevoll von Daggi ge-
führt, wurde für eine Woche unser Quartier. 
Allein schon für den Blick auf die Berge hatte 
sich diese Reise gelohnt. Doch wir wollten ja 
nicht nur schauen, sondern auch die schöne 
Bergwelt erleben. Zuerst ging es an die Salza 
und zu den wagemutigen Paddlern. Der gro-
ße Campingplatz direkt in Wildalpen an der 
Salza war fest in der Hand der Wasserratten. 
Ob wir uns das auch trauen würden? 
Da das Paddeln erst am Montag anfangen 
sollte, begannen wir den Pfingstsonntag mit 
einer Radtour. Auf die von Cathleen gut geöl-
ten Räder ging es im kleinen Gang die Berge 
hoch. Ich hätte gern noch den Rentnergang 
gehabt, aber so quälte ich mich etwas lang-
samer hoch. Wir fuhren bis zum Kanustütz-

punkt, trafen aber keinen an, doch die Ka-
jaks konnten wir schon mal in Augenschein 
nehmen. Die kurvige Abfahrt machte dann 
umso mehr Spaß, auch wenn die Bremsen 
qualmten. Noch rechtzeitig vor dem Gewitter 
erreichten wir unsere Pension.
Nachmittags fuhren wir zur Wasserloch-
klamm in Palfau. Der Regen hatte sich fast 
gelegt, das Holzgeländer aber gut getränkt 
und ganz schön rutschig gemacht. Wir waren 
die einzigen Verrückten, was aber auch sein 
Gutes hatte: wir hatten die Klamm für uns. 
Das Wasser stürmte runter und wir erstmal 
hoch. An manchen Stellen war kein Wort zu 
verstehen, da hieß es einfach sich berauschen 
lassen. Die fünf Wasserfälle, zwischen 20 und 
40 m hoch, glitten silberglänzend geschmei-
dig am Fels herunter oder spritzten weiß-
schäumend um sich. Die stahlgrauen Steine 
und das satte Grün des Waldes glänzten um 
die Wette. Nebelschwaden stiegen auf. Die 
Salza funkelte smaragdgrün zwischen den 
Bäumen. Naturgewalten, wie sie schöner 
nicht sein können, und wir durften dies sehen 
und spüren.   
Dann endlich unsere große Stunde, das Krib-

Eine Radtour zur AkklimatisierungUnsere Unterkunft in Hinterwildalpen
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Ilona Barschke

beln im Bauch und das nervöse Zappeln war 
nicht zu unterdrücken. Uwe, der es auf sich 
nahm, uns die Kunst des Wildwasserpad-
delns ein wenig beizubringen, erzählte erst 
viel, hieß uns dann aber in die kleinen Kajaks 
einzusteigen. Ohje, reinzwängen das ging ja 
noch, die Knie fest unter die Seitenpolster 
gedrückt auch, aber den Spritzschutz was-
serdicht über die Luke ziehen? Andreas half 
mir am Anfang. Er war schon im vorigen Jahr 
hier und hatte uns etwas Erfahrung voraus. 
Nun war die Salza an dieser Stelle sehr ru-
hig, wie ein kleiner See, genau richtig für uns 
Anfänger. Ich fühlte mich zuerst ganz schön 
unsicher, wackelte mit meinem Boot hin und 
her und kam mit meinem Paddel garnicht 
klar. Ganz steif und angespannt versuchte ich 
irgendwie klarzukommen. Mein Boot fuhr 
leider nicht immer da lang wo ich hin wollte. 
Erst nach mehreren kleinen Runden, die wir 
hin und her fuhren, kam so langsam ein Ge-
fühl für das Boot auf. Plötzlich erhöhte Uwe 
die Schwierigkeit mit einem Ball, nun hieß 
es sich auch noch auf den Ball konzentrie-
ren. Den Ball mit dem Paddel schlagen und 
gleichzeitig das Boot halten, das klappte bei 

mir nicht, ich kippte unweigerlich um. Mann, 
war das kalt. Instinktiv hielt ich mich beim 
Auftauchen am Boot fest, der Spritzschutz 
hatte sich von allein gelöst. Uwe war schon 
zur Stelle und half mir ans Ufer. Damit war 
der Knoten bei mir geplatzt, ich hatte jetzt kei-
ne Angst mehr vor dem Wasser, nun begann 
für mich der Spaß. Nicht das ich auf einmal 
alles konnte, oh nein, aber ich genoss jetzt 
jeden Paddelschlag, traute mir immer mehr 
zu und wurde lockerer im Boot. Es konnte ja 
nichts Schlimmes passieren, nur umkippen 
und das war nicht so schlimm. Cathleen und 
Andreas kippten auch beide einmal um. Vir-
ginia machte es kontrolliert mit Ansage. Stef-
fen, der ja schon jahrelang paddelt, schaute 
uns vom Ufer aus zu und schoss die ganzen 
Schnappschüsse. Umso lockerer wir wurden, 
umso mehr lachten wir, spritzen uns gegen-
seitig voll Wasser und hatten unseren Spaß. 
Das Wasser war zwar kalt, aber wunderschön 
klar, wir konnten bis auf den Grund sehen, so-
gar ein paar Forellen huschten aufgeschreckt 
vorbei. Es war ein fantastischer Beginn und 
machte Hunger auf mehr.   
Am nächsten Tag war Uwe der Meinung, er 

Virginia, Andreas, Steffen, Ilona, Cathleen Die Ruhe vor dem Sturm



28 DAV FFO 

2019

kann sich mit uns auf die Salza trauen, ohne 
dass wir ihn blamieren. Das Wetter war schon 
mal Spitze und die Gegend sowieso. Die Ber-
ge spiegelten sich in den klaren Fluten. Die 
Sonne ließ das Wasser wie Lametta glitzern. 

Leichte weiße Kräusel verrieten ein paar feste 
Überraschungen unter der Wasseroberfläche. 
Doch erstmal ließen wir uns sacht treiben und 
konnten die atemberaubende Natur um uns in 
uns aufnehmen.
Wir befanden uns im Naturpark Steirische 
Eisenwurzen, der geprägt ist durch seine 
schroffen hellen Kalkwände und durch sein 
Eisenerz unter der Erde. Das smaragdgrüne 
Band der naturbelassenen Salza zieht sich 
durch diese Landschaft. Frei und unverbaut 
bietet sie auf fast 55 km ein einmaliges Re-
vier für Wildwasserfans. Zu denen wir nun 
auch gehören wollten.
Und so langsam steigerte Uwe auch das Level, 
ließ uns auf 11 Uhr stromauf zur anderen Sei-
te fahren, wo wir in das Kehrwasser einpar-
ken sollten, und auf 1 Uhr wieder zurück zur 
anderen Seite. Theoretisch ganz einfach und 
so wie er es vorführte auch. Aber irgendwie 
waren meine Zeiger verrutscht, andauernd 
trieb ich schon auf 10 Uhr ab. Den anderen 
ging es nicht viel besser. Doch ehrgeizig wie 
nun mal Sportler sind, haben wir es doch ab 
und zu zur Freude von Uwe und Steffen ge-
schafft und freuten uns wie Bolle. Zur Beloh-

Die Salza an der Wasserlochklamm

Cathleen hat ihren Spass gefundenDie ersten Paddelversuche

Wildwasserpaddeln auf der Salza
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nung gab es immer wieder eine Erfrischung 
aus der Salza. Leider war der Wasserstand an 
einigen Stellen etwas niedrig oder einige Stei-
ne zu groß. Jedenfalls hing ich einmal mitten 
im Fluss auf einen Steinbuckel fest und kam 
erst mit energischen Hin-und-her Schaukeln 
wieder runter. Cathleen ging es ähnlich. Doch 
an anderen Stellen „stürzten“ wir uns in die 
weißschäumenden Fluten, hielten die Paddel 
hoch und kamen platschnass aber wohlbehal-
ten wieder raus. Es machte uns allen riesigen 
Spaß, auch wenn nicht alles gleich klappte, 
aber das tat der Freude keinen Abbruch. An-
dreas machte seine Späße im Wasser, drehte 
sich andauernd mit seinem Boot, Virginia 
fuhr an kniffligen Stellen sicher im Tandem 
an der Seite von Uwe, Cathleen meisterte 
alles ruhig und gelassen, Steffen war unsere 
Nachhut und hatte alles im Blick. Als Profi 
musste er bestimmt über unsere tollpatschi-
gen Anfänge schmunzeln.
Der Ordnung halber muss ich erwähnen, dass 
ich ab und zu etwas stürmisch war, mit dem 
Paddel ein Luftloch schlug oder nicht recht-
zeitig den rettenden Felsen mit der Hand er-
reichte und umkippte. Kaum war ich aber mit 

dem Kopf wieder über Wasser, war Uwe da 
und rettete mich. Mit den ganzen Klamotten 
gegen die Strömung ans Ufer zu schwimmen, 
war gar nicht mal so leicht, aber ich habe es 
geschafft, leerte mein Boot aus und fing wie-
der von vorne an. Das Wasser war zwar kalt, 
doch die Sonne und die Bewegung im Boot 
wärmten mich schnell wieder auf. Aber ich 
war zum Glück nicht die Einzige, Andreas ei-
ferte mir nach. Wir hatten so viel Spaß, dass 
wir gar nicht merkten, wie die Zeit verging. 
Mit einer kleinen Pause waren wir ca. sechs 
Stunden gepaddelt und hatten, die vielen 
Zick-Zack-Kurse nicht mit gezählt, die Salza 
auf ca. 10 km kennen und lieben gelernt. 
Die nächsten drei Tage waren randvoll gefüllt 
mit viel Spaß im Wasser und an Land. Wir 
begannen eine Tour an der Wasserlochklamm 
mit einem beherzten Sprung vom 6 Meter ho-
hen Felsvorsprung ins kalte Nass, wozu ich 
mich erst nach einer Weile überwinden konn-
te. Die Strecke wurde immer schöner, aber 
auch etwas schwieriger, jedenfalls für mich. 
Wieder stieg ich ab und zu unfreiwillig aus 
dem Boot. Das Umkippen konnte ich nach 
drei Tagen schon perfekt, in dieser Beziehung 

Wer nicht nass wird, ist selbst schuld

Ilona Barschke

Andreas fährt schon fast wie ein Profi
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führte ich die Hitliste an. Die blauen Flecke 
nehme ich gern als Erinnerung mit. Einmal 
kommen wir noch rechtzeitig vor dem aufzie-
henden Gewitter aus dem Wasser, die dicken 
Wolken haben uns vor sich hergeschoben, 
verzogen sich aber schnell wieder und ließen 
Nebelschleier auf den Fluss liegen.
Die Natur in der Steiermark genießen wir 
auch bei kleinen Wanderungen durch einen 
verwunschenen Wald und ein ausgetrock-
netes Flussbett, immer wieder erschließen 
sich uns wunderschöne Augenblicke. Auch 
den Einsatz der freiwilligen Feuerwehr zur 
Säuberung des Waldbades, bei dem Cathleen 
sich mit dem Chef angeregt über das ganze 
fachliche Drumherrum austauschen konnte, 
verfolgten wir gespannt. 
Natürlich kam das leibliche Wohl nicht zu 
kurz, ob beim Forellenessen, beim gemein-
schaftlichen Teilen des Kaiserschmarrens 
oder beim Genuss der gegrillten Kartoffeln 
und des Zirbenschnapses, schließlich muss-
ten wir uns ja wieder die im Wasser verlo-
renen Kalorien zurückholen. Es schmeckte 
alles genüsslich.
Den ultimativen Spaß hatten wir im „Gast-

haus zum Krug“. Andreas verlor gegen Anne-
Marie aus Südtirol beim Kartenspiel 66, die 
Hilfe von Virginia konnte ihn auch nicht ret-
ten. Dafür gewann Steffen knapp sein „Fuchs 
gegen Henne“ Spiel, was ihn sehr freute. 
Eine Revanche für das nächste Jahr wurde 
vereinbart. Die Abende ließen wir auf unserer 
Terrasse ausklingen, den Blick wie hypnoti-
siert auf die Berge und später auch auf den 
Mond gerichtet. Es war alles so schön, dass 
wir überlegen, im nächsten Jahr wiederzu-
kommen.   

Ilona Barschke

Eine dufte Truppe im und am Wasser

Wildwasserpaddeln auf der Salza

10 km auf der wilden Salza paddeln
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KletterhalleKletterhalle

Vom Bahnhof aus geht ihr 
runter ins Stadtzentrum 
bis  zur Karl-Marx-Straße. 
Hinter dem Grenzübergang 
geht ihr weiter in Richtung 
Lebuser Vorstadt. Am Karl-
Ritter-Platz biegt ihr ein. 
Die nächste Straße links 
einbiegen und ihr kommt 
jetzt auf die „Gerstenberger 
Höfe“. Weiter geradeaus 
laufen bis zur „Spielbörse“ 
und dann nach rechts durch 
das Tor. Nur Mut und weiter 
gehen! Jetzt seid ihr ange-
kommen. Ihr könnt auch mit 
der Straßenbahnlinie 1 bis 
Berliner Straße fahren.

Das ideale Geschenk – Gutscheine für unsere Kletterhalle.



32 DAV FFO 

2019

„Kind was soll nur aus dir werden, du musst 
den Ernst des Lebens kennen lernen und 
brauchst Struktur“.
Den Ernst des Lebens lernte ich auf jeder 
meiner Backpacking Reisen kennen. Allein 
machte ich mich schon oft auf den Weg und 
bereiste im letzten Jahr die Länder Thailand, 
Kambodscha, Vietnam, Georgien und Israel. 
In jedem Land war ich oft Situationen ausge-
setzt, die man im strukturierten, ordentlichen 
Deutschland nicht einmal erahnen kann und 
für mich gilt das Sprichwort „man wächst mit 
seinen Aufgaben“.

Alles was ich immer dabei hatte ist wenig 
Geld, Klamotten und ein gesundes Selbstver-
trauen. 
Nach all meinen Reisen bin ich nun überla-
den von Ereignissen und bis heute träume 
ich immer wieder von der schönen Zeit und 
mir würden allein für diesen Bericht so viele 
bezaubernde Momente einfallen, von denen 
ich berichten könnte, so dass es für ein Buch 
reichen würde. Mein Ziel ist es nicht, dich in 
diese Länder zu schicken, sondern eher die 
Vorliebe für das Backpacking verständlich zu 
machen und warum vor allem so viele junge 

Selbst ist die Frau
Kind, was soll aus Dir werden...

Beeindruckender Tempel in Chiang Rai-Thailand
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Leute so „leichtsinnig“ losziehen. Eine Reise 
in ein fremdes Land und allein auf sich ge-
stellt zu sein ist die beste Schule „erwachsen“ 
zu werden. 
Backpacking ist mit Freiheit verbunden. Jede 
Reise bedeutet für mich meine Bedürfnisse 
erfüllt zu bekommen. Von kulturellen High-
lights, über Fahrradtouren, Wanderungen, 
Auto mieten, bei Familien zu Gast sein, in 
Hostels oder in einem Bungalow nächtigen, 
einer Dschungeltour folgen, durch Wüsten 
laufen und fremde Kultur kennen lernen hatte 
ich alles dabei. 
„All inklusive“ und „Backpacking“ unter-
scheiden sich vor allem in der selbstständigen 
Organisation. Jeder Tag brachte neue Über-
raschungen und Herausforderungen, oft gab 
es Sprachbarrieren, Menschen, die dich nicht 
einmal mit Händen, Füßen, Zeichnungen ver-
stehen oder dich gar nicht verstehen wollen. 
Nicht immer wusste ich, was ich eigentlich 
aß, Busfahrten in denen man sich ein Bett tei-
len musste oder einen Sitzplatz, dann am bes-
ten noch mit einem Sack Reis auf dem Schoß. 
Auch das Gefühl zu haben, verloren zu sein 

in einer großen Stadt oder irgendwo auf dem 
Land. Leute, die denken, weil du weiß bist, 
hast du Geld und die versuchen dich über den 
Tisch zu ziehen. Viele solcher Situationen 
habe ich gemeistert und jede dieser Erfahrun-
gen, hat mich stärker und selbstbewusster für 
die nächste große Herausforderung gemacht. 
Alle Länder haben ihren Reiz und alleine zu 
reisen, bedeutet Dinge viel bewusster wahrzu-
nehmen und kennenzulernen. Jeder Tag woll-
te gut organisiert sein. Dafür musste ich mich 
informieren und mir selbst vertrauen: Wie 
komme ich an diesen Ort, wo ist die Bushal-
testelle, wo schlafe ich, was möchte ich dort 
machen. Alleine zu reisen hat den Vorteil, 
dass man eben oft nichts buchen muss, weil 
eine einzelne Person immer noch einen Platz 
im Bus findet und sei es auf einem Plastik-

Luise Koppitz

Flussüberquerung mit einem Pferd, statt ein-
fach eine Brücke zu bauen

Die Straßen Asiens, ein Mysterium
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stuhl oder auf dem Fahrersitz. Einen Bettplatz 
hat jede Familie und selbst wenn ich mit den 
Eltern und Kindern in einem Zimmer schlief. 
Jedoch bedeutet Reisen nicht immer nur Ur-
laub und Entspannung, Backpacking ist auch 
anstrengend, manchmal war ich auch über-
fordert mit Situationen oder Entscheidungen. 
Das ständige Planen und Organisieren gehör-
te plötzlich zum Alltag. Gelegentlich hatte 
ich das Gefühl, keine Pausen machen zu kön-
nen, da es noch viel zu sehen und zu erleben 
gab. Oft musste ich mir bewusst Zeit nehmen 

um am Strand zu liegen, ein Buch zu lesen 
und die vielen Momente wahrzunehmen und 
zu verstehen, da das Reisen eben auch Kräfte 
zehrend ist. Immer wieder musste ich mir ins 
Gedächtnis rufen, dass ich Urlaub habe und 
so plante ich zeitweise immer mal einen Ur-
laub im Urlaub ein.
Besonders fiel mir die Gastfreundlichkeit in 
diesen Ländern auf, die man nicht in Wor-
te fassen kann. Gastfreundlichkeit bedeutet 
in vielen Ländern etwas ganz anderes, als 
das, was wir von unseren Eltern kennen ge-

Mit der Honda quer durch Vietnam Schlafplatz am totem Meer

Selbst ist die Frau

Gastfamilie, wir kochen gerade Abendessen Floating villages in Kambodscha, Armut ganz 
nah erleben
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Luise Koppitz

Zwischendurch geht man eben auch mal mit Elefanten schwimmen

lernt haben. Ich war immer Gast im Land 
und somit auch immer herzlichst eingeladen 
bei Familien zum Essen (Schnaps trinken), 
Schlafen, nötigen Reparaturen..., all dies sind 
Selbstverständlichkeiten. 
Oft endeten meine Tage komplett anders als 
ich sie geplant hatte, aber gerade das ist es, 
was es so spannend und vielseitig macht. Ich 
hoffe immer, dass ich nach jeder Backpacking 
Reise, etwas mitgenommen habe, von dieser 
Gastfreundlichkeit und Offenheit gegenüber 
Mitmenschen und der Toleranz, die mir oft in 
unserer Gesellschaft fehlt. Auch wenn diese 
Leute oft wenig haben und besitzen, haben 
sie immer noch genug um es zu teilen. 

Liebe Eltern, sollten eure Kindern nun eine 
Backpacking Reise einmal machen wollen, 
so ist hier das Geld an der richtigen Stelle an-
gelegt und jeder kommt mit einem größeren 
Herz zurück und hat den Ernst des Lebens 
nun verstanden. Außerdem bin ich nach jeder 
Reise auch wieder froh, im strukturierten, or-
dentlichen Deutschland zu sein. 

Luise Koppitz
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Es sind die klangvollen Namen der Berge hier 
im Oberengadin, die Sehnsüchte und Neu-
gier auslösen und die man schon von vielen 
Seiten gehört hat. „Die weiße Hölle vom Piz 
Palü“, ein Filmklassiker der 30er Jahre aber 
auch der „Biancograt“ am Piz Bernina, Sankt 
Moritz und Silvaplana gehören dazu. 
Wir wohnten eine Woche im beschaulichen 
Sils Maria mit noch erstaunlich viel gut er-
haltener Ursprünglichkeit Oberengadiner Le-
bensart, Kultur und Architektur.
Besonders reizte uns das Gebiet um die Ber-
nina, das zurecht als „Festsaal der Alpen“ 
bezeichnet und mit Superlativen benannt 
wird. Hier reihen sich Gipfel an Gipfel, die 
höchsten der Ostalpen; der Piz Bernina mit 
4.049 m der Höchste, anderen fehlen nur we-
nige Meter bis 4.000 m.

Aber auch das idyllische Val Fex und die 
Aussichtswarten Muottas Muragl, Fuorc-
la Surlej und Piz Corvatsch lassen das Herz 
höher schlagen – es sind dies die absoluten 
Höhepunkte der Region.
Der überwältigende Eindruck der Bergerleb-
nisse dort lässt ein wenig die erlebnisreiche 
An- und Abreise u. a. über mehrere Alpen-
pässe (Oberalp-, Julier-, Maloja- und Gott-
hardpass) verblassen. Aber seht euch die Bil-
der selbst an.

Manfred Döhnert

Eine Woche im Oberengadin
...im „Festsaal“ der Alpen

Auf dem Oberalppass symbolisiert ein Leuchtturm den Lauf des Rheins, der hier in der Nähe ent-
springt, bis zu seiner Mündung
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Manfred Döhnert

Panoramablick in die Oberengadiner Ebene

Im Val Fex

Der Silsersee

Von Muottas Muragl überbickt man das Ober-
engadin mit seinen Seen von Celerina über 
Sankt Moritz bis nach Maloja 

Im Val Fex (Seitental des oberen Inntals)
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Eine Woche im Oberngadin

Blick in die Oberengadiner Ebene Kitesurfer auf dem Silvaplanersee

Blick vom Piz Corvatsch zu Piz Tschierva 
(links), Piz Bernina und Piz Roseg (rechts)

Blick von der Fuorcla Surlej zu Piz Bernina und 
Piz Roseg

Panorama von der Diavolezza über den Persgletscher
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Manfred Döhnert

Piz Palü, Bellavista und Piz Bernina (rechts) Der berühmte Biancograt des Piz Bernina von 
der Diavolezza

In den Fenstern des Diavolezza-Restaurants 
spiegelt sich die großartige Hochgebirgsszene-
rie

Der Malojapass zieht kurvenreich ins Bergell 
hinab

Blick zum Palüsee und zum Palügletscher von 
der Alp Grüm aus
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Mont Blanc, was bleibt übrig, wenn man 
retrospektiv einen Bericht über eine Reise 
schreibt? Oft verwischen die Erinnerungen 
daran sehr schnell und werden von neuen 
Eindrücken überschattet. Früher tätigte man 
eine oder zwei Reisen im Jahr, in den Jahr-
hunderten davor wenige Reisen im gesamten 
Leben. Diese wenigen Reisen blieben im Ge-
dächtnis für lange Zeit verhaften und prägten 
mitunter den Menschen bis ins hohe Alter. 
Auch heute gibt es für jeden von uns Ereig-
nisse, Begegnungen mit Menschen, die nicht 
in Vergessenheit geraten, an die wir uns ger-
ne erinnern. Für mich war die Reise auf den 
höchsten Punkt der Alpen solch ein Erlebnis. 
Noch nie habe ich eine Wanderung so früh am 
Morgen begonnen – 1:30 Uhr. Dieser Zeit-
punkt war die Zeit, zu der man starten woll-
te. Davor musste man ja noch frühstücken 
und alles zusammen packen. Folglich hieß 
es 0:30 Uhr aufstehen, 1:00 Uhr Frühstück. 
Allein der Gedanke daran, ließ mich die we-
nigen Stunden davor nicht einschlafen. Wir 
starteten in einer Höhe von 3.600 m. Was 
dann folgte war Atmen, Laufen, Pause, At-
men, wieder Laufen. Vielleicht sollte ich 

noch kurz das Herz erwähnen. Jeder weiß, 
wir haben eins und es verrichtet zuverlässig 
seine Arbeit. Je näher wir dem Gipfel kamen, 
umso mehr hörte ich es schlagen. Nun die 
Frage, wird es auch weiterhin zuverlässig sei-
ne Aufgabe erfüllen? Langsam meldeten sich 
Zweifel daran. Bei jedem Schritt überlegte 
ich mir, wie ich meine Oxygenierung verbes-
sern könnte. Sprechen funktionierte in dieser 
Phase überhaupt nicht mehr. Aber Denken 
verbraucht auch Energie. Aber wenn ich so 
hyperventiliere geht mein Kohlendioxyd 
dann in Bereiche, wo ich möglicherweise an-
fange zu krampfen?
Und dann plötzlich nach ca.10 Stunden wa-
ren wir oben. 
Ich vermag nicht zu sagen, wie die Anderen 

Mont Blanc
...über Ruderhofspitze und Cosmique Grat

Eingehtour auf die Ruderhofspitze

Ruderhofspitze 3.474 m
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Stephan Koppitz

Die letzten Meter zum Gipfel

Einklettern auf ...

Unendliche Weite mit Blick auf den Cosmique Grat

es geschafft haben. Peggy hatte vorher eine 
Erkältung mit einem starken Husten. Am 
Tage im gleichen Raum gerade noch zu er-
tragen, nachts einfach nur nervig. Meine Be-
wunderung gilt Reinhard. Einfach unglaub-
lich. Also, sofern er mit der Bewältigung 
Schwierigkeiten hatte, man merkte es ihm 
nicht an. Naja, und Michael, dem ging es so 
gut, dass ich mich frage, wo wohl seine Gren-
zen liegen. Er hatte die Reise organisiert und 
kann es als Sieg feiern, uns alle wohlbehalten 

Erste Vorbereitungen zum KletternZum Glück nur eine Übung
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Klettern am Cosmique Grat

Reinhard am Cosmique Grat

Mont Blanc  

Comique Grat – die Stockspitze zeigt auf den 
Mont Blanc

auf den Berg und wieder herunter gebracht zu 
haben – Danke.
Das Ziel an diesem Tag war dann am Nach-
mittag in der Goûte-Hütte um 15:30 Uhr er-
reicht.
Den Mont Blanc zu besteigen bedeutete ei-
nige Tage wenig schlafen, kaum Appetit, 
deswegen isst man schlecht, geringe hygi-
enische Standards und höchste körperliche 
Anstrengung. Was man jedoch dafür geboten 
bekommt, ist eine Erinnerung, die lebenslang 
nachwirken wird.

Stephan Koppitz
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Gewaltiger Cosmique Grat Manchmal war Stephan sehr verzweifelt

Steiler Aufstieg zum Mont Blanc

Stephan Koppitz

Abseilen am Cosmique Grat
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Mont Blanc mit Blick auf den Cosmique Grat

Mont Maudit 4.465 m

Mont Blanc  

Endlich wieder grün

Mont Blanc 4.810 m

Sonnenaufgang beim Aufstieg zum Mont Blanc
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Die Alpen einmal anders: Brot und Berge
Kartoffelbrötchen, Seelen, Semmeln, Baguettes, Sauerteigbrote...

2018 erfüllte ich, Kerstin, mir einen langer-
sehnten Wunsch: Ein Brotbackkurs auf einer 
Alm in Rauris.
Im österreichischen Bundesland Salzburg 
bildet das Raurisertal ein Seitental zum Salz-
achtal. Das Rauriser Tal zählt zu den flächen-
mäßig größten Talräumen in den Hohen Tau-
ern. Zwei Stunden von Salzburg entfernt lan-
deten wir am 04.08.2018 ganz am Ende eines 
Fahrweges (Fröstlbergweg) auf einer urigen, 
uralten Alm, der Kalchkendlalm. Es gibt kei-
ne gerade Wand, jede Diele knarrt anders, in 
den Zimmertüren gibt es keine Klinken und 
Schlösser, sondern grob geschnitzte Türrie-
gel. Als Kühlung für den Hefeteig und auch 
das Bier diente die Quelle vor der Alm. Wir 
12 Kursteilnehmer teilten uns ein Bad und 
hatten zur Essenzubereitung eine knuffige 
Küche zur Verfügung. In der Lehrbackstube 
wurde an einem langen Arbeitstisch geknetet, 
geformt und die Theorie um Mehlsorten, En-
zyme, Proteine und Sauerteig vermittelt. Das 
Highlight aber war die Aussicht am Holz-
Brotbackofen: Berge, Wald, Sonnenunter-
gänge, Regenbogen – alles da! Am Horizont 
waren bei guter Sicht die Salzburger Alpen 
zu sehen und rundeten die Kulisse majestä-
tisch ab.

Am HolzbackofenBack TV

Das erste Brot
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Die Alpen einmal anders: Brot und Berge

Zugegeben, jeder der Teilnehmer musste 
schon eine gute Portion Back-Erfahrung mit-
bringen, um das vom Kursleiter Lutz Geißler 
(www.ploetzblog.de ) angebotene Wissen für 
sich im großen Maße einsaugen zu können. 
Lutz entwickelte unsere Wunschrezepturen 
vor Ort gemeinsam mit uns. Wir backten Kar-
toffelbrötchen, Seelen, Semmeln, Baguettes, 
diverse Sauerteigbrote, Laugengebäck, 
Franzbrötchen, …. und am letzten Tag kam 
Sauerteigpizza in den Holzbackofen. 
Der Holzbackofen wurde jeden Tag mor-
gens von uns angefeuert. Die Backaktivitä-
ten richteten sich nach den Temperaturen im 
Ofen. Oft war schon um 6:00 Uhr Leben in 
der Backstube. Es gab aber auch genügend 
Freizeit, um ein wenig Urlaubsfeeling auf-
kommen zu lassen. Für ein Kräuterbrot z. B. 
sammelten wir insgesamt 30 verschiedene 
Kräuter rund um die Alm. Das Ergebnis war 
umwerfend.
Am Abend versorgte uns die Alm-Wirtin Ro-
switha Huber mit regionalen Spezialitäten. 
Das Essen wurde natürlich auch im Freien 
mit herrlichem Bergblick eingenommen. 
Zum Wandern bin ich leider nur ein einziges 
Mal gekommen: eine Frühstückswanderung 
mit der gesamten Gruppe auf die Lerchegg-
Alm. Start war um 6:00 Uhr. Nach 8 km und 
700 Hm erwartete uns ein wunderbares Früh-
stück mit Käse, Schinken und sahniger But-
termilch direkt beim Erzeuger.

Während Kerstin in der Backstube beschäf-
tigt war, nutzte ich, Mathias, die Gelegenheit 
endlich mal in meinem Tempo nach Lust und 
Laune zu wandern:
Das Rauriser Tal ist nicht so stark touristisch 
erschlossen. Es gibt keine Skigebiete und der 

Brot mit Aussicht

Brotbacken macht glücklich
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Wanderer ist oft allein unterwegs. Es gibt ein-
same Seitentäler, wo u. a. Bartgeier in einem 
Wiederansiedlungsprogramm ausgewildert 
wurden.
Zum Einlaufen hatte ich mir einen Weg zu 
drei verschiedenen Almen gegenüberlie-
gend von Bucheben ausgesucht. Auf der Fe-
dereralm (1.691 m) gab es eine kleine Pause, 
bevor ich beim Abstieg auf der Untersteinalm 
bei der Hüttenwirtin einiges über die Tiroler 
Bergziege erfuhr, inklusive Verkostung von 
Ziegenkäse und Ziegenmilchjogurt.
Am nächsten Tag fuhr ich zum Talschluss 
nach Kolm Saigurn (1.600 m), welcher nur 
über eine Mautstraße oder mit dem Wander-
bus erreichbar ist.
Über dem Talschluss krönt der Hohe Sonn-
blick (3.106 m) mit Österreichs höchster Wet-
terstation. Mein Weg führte zum Niedersach-
senhaus (2.474 m). Die DAV Hütte liegt auf 
einem Bergkamm mit herrlichem Blick zum 
Sonnblick und in das Gasteiner Tal. Nach ei-
ner Rast bin ich über die Melcherböden zum 
Neubau des Naturfreundehauses gelaufen 
und anschließend wieder zum Parkplatz ab-
gestiegen.
Die nächste Wanderung führte mich von 
Kolm Saigurn über die Filzenalm und Bock-
hartscharte (2.226 m) zum Gipfel des Silber-
pfenning (2.600 m). Es war kein schwieriger 
Anstieg, nur kurz vor dem Gipfel gab es einen 
kurzen ausgesetzten Grat. Auf dem Rückweg 
hatte ich Glück und erreichte die Filzenalm 
Sekunden vor einem heftigen Sommerregen-
guss. Nach ca. einer Stunde konnte ich den 
Abstieg fortsetzen und durchquerte den sehr 
beeindruckenden Rauriser Urwald. Es war 
wie in der grünen Hölle - alte Bäume, viele 
Tümpel mit dunklem Moorwasser und viel 

Kerstin Stein-Mahlig / Mathias Stein

Blick von Bockhartscharte

Knappenhausruine

Kalchkendlalm



48 DAV FFO 

2019

Moos und Farn. Am Abend ließ ich mich gern 
von den Bäckern mit frischem Brot verwöh-
nen. Während ich mich erholte, konnte ich 
das Treiben in der Backstube bis zum späten 
Abend wie am Fernseher erleben. Die Vorbe-
reitungen für den nächsten Backtag liefen auf 
Hochtouren.
Mein finales Ziel war der Hohe Sonnblick. 
Die Sonne schien, aber der Wind frischte 
sehr stark auf. Ich wählte den steilen Anstieg 
zum Naturfreundehaus-Neubau und hatte die 
ersten 600 Höhenmeter in 1,5 Stunden ge-
schafft. Danach ging es zur Rojacher Hütte 
(ÖAV, 2.718 m). Das ist die kleinste bewirt-
schaftete Hütte in Österreich mit nur acht 
Schlafplätzen auf dem Dachboden und einem 
kleinen Aufenthaltsraum, der auch als Küche 
dient. Leider war hier für mich Schluss, denn 
der böige Wind erreichte Windgeschwindig-
keiten von über 60 km/h und ich wollte kein 
Risiko auf dem Grat zum Sonnblick einge-
hen. So genoss ich eine Kasknödelsuppe und 
dann blieb mir nur noch ein Blick über die 
schmelzenden Gletscher unter der Goldberg-
spitze und der Abstieg in Richtung Kolm 
Saigurn. Da ich Zeit gewonnen hatte, konnte 
ich mir noch oberhalb des Naturfreundehau-

Rauriser Urwald Niedersachsenhaus

Naturfreundehaus-Neubau

Die Alpen einmal anders: Brot und Berge
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ses die Hinterlassenschaften des Gold- und 
Silberbergbaus auf über 2.300 m ansehen. 
Es standen noch die Ruinen des Bergwerkes 
und der Knappenunterkunft. Unglaublich, 
unter welchen Bedingungen die Menschen 
vor über 200 Jahren Bergbau das ganze Jahr 
betrieben haben. Der interessante Tauerngold 
Erlebnisweg war gleichzeitig gekoppelt mit 
einem Gletscherlehrpfad, ebenfalls sehr zu 
empfehlen.
Nach diesen zurückgelegten Höhenmetern 
konnte ich zufrieden zur „Backalm“ zurück-
kehren. So lässt es sich wandern, immer gut 
versorgt mit leckerem Brot und Brötchen.
Am Freitag, den 10.8. fuhren wir gut gelaunt 
mit dem Kofferraum voller Brot wieder Rich-
tung Brandenburg. Familie und Freunde freu-
ten sich mit uns über leckere Brote aus dem 
Holzbackofen.

Kerstin Stein-Mahlig
Mathias Stein

Rojacher Hütte

Rauriser TalTalschluss mit Hohem Sonnblick

Kerstin Stein-Mahlig / Mathias Stein
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Sächsische Schweiz
Ein langes Wochenende auf dem Abenteuerspielplatz

Zum Sommerauftakt am 28.04.2018 ging es 
für eine Gruppe von Kletterfreudigen in die 
Sächsische Schweiz. Trotz guter Sprach-
kenntnisse im Sächsischen und auch schon 
einiger Wanderbesuche im Elbsandsteinge-
birge war es für mich die erste Kletterbegeg-
nung mit Sandstein.
Zur ersten Kontaktaufnahme starteten wir 
jedoch mit einer Wandertour. Aus dem Kir-
nitzschtal ging es über die Zwillingsstiege 
und die Häntzschelstiege gesichert durch 
Treteisen und Drahtseile hinauf zu einer wei-
ten Panorama-Aussicht. Im Gebirge geht es 
bekanntlich von oben auch wieder nach unten 
und oftmals, dann auch wieder nach oben und 
letztlich meistens noch einmal nach unten. 
Mancher bleibt natürlich auch oben und ei-
nige kommen auch gar nicht mehr runter. Bei 
frühsommerlichen Temperaturen, sowie dem 
vielen Hoch und Runter erhitzten sich ein we-
nig die Gemüter der Spielkameraden, so dass 
ein bisschen Luft abgelassen wurde. Andere 
sorgten mit einer Unterbodenkühlung für die 
notwendige Erfrischung. Über den schattigen 
Höhenweg zur Ida-Grotte mit schönen Aus-
blicken ging es schließlich zurück zum Park-

platz. Nach kurvenreicher Fahrt entlang der 
Kirnitsch ereichten wir die Ottendorfer Hütte 
und bezogen unser kuschliges 10-Personen-
Lager. Auch die zweite Mannschaft, welche 
auf Grund von Problemen mit ihrem Gefährt 
einen Zwischenstopp in der Autowerkstatt 
einlegen musste, erreichte am Abend unser 
Basislager.
Nachdem die Spielsachen (Seile, Karabiner, 
Exen, Bandschlinge, etc.) eingepackt waren, 
ging es tatsächlich am zweiten Tag auf den 
Kletterspielplatz. Unseren ersten Spielversuch 
starteten wir an der Nonne. Der Aufstieg bis 
zum Standplatz war erfolgreich und dann galt 
es durch einen Spalt nach oben auf die Non-
ne zu klettern. Nachdem der direkte Weg mir 
nicht gelang, musste ich im zweiten Versuch 
schließlich doch auf die gegenüberliegende 
Felsseite klettern, um dann den entscheiden-
den Schritt über den Felsspalt zu wagen. Am 
Standplatz angekommen, bot sich der Blick 
über den Wald auf die Felsen der nähren Um-
gebung bis hin zur Basteibrücke. Wie gestern 
bereits beim Wandern gelernt, kommt nach 
hoch auch wieder runter. Nach Einweisung 
in die Abseiltechnik und einigen Sekunden 

Spielfreunde bei der vorsorglichen Abkühlung 
auf der Terasse der Gasstätte Fels Rauenstein Sprungwütig an der Honigsteinnadel
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Thomas Berger

des Abseilens stand ich schließlich wieder 
auf ganz festem Grund. Der erste Felsen, die 
Nonne, war damit erklommen und am Laa-
senstein wurde weitergespielt. Nachdem wir 
verschiedene Routen am Laasenstein began-
gen hatten, gab es immer noch spielfreudige 
Kletterer und ein weiterer Kletterspielplatz 
wurde aufgesucht. Über ein kleines, versteck-
tes Tal mit Boofe (Freiübernachtungsstelle für 
Bergsteiger und Kletterer) ging es vom letz-
ten Kletterfelsen noch einmal überraschend 
nach oben. Glücklicherweise erreichten wir 
am Ende des Anstiegs die geöffnete Gaststät-
te Fels Rauenstein, so dass unmittelbar für 
eine erfrischende Abkühlung gesorgt werden 
konnte und keine Überhitzungserscheinun-
gen auftraten.
Als Zauberlehrling wurde mir beim abendli-
chen Wizard-Spiel durch Familie Bresching 
die hohe Kunst der Magie aufgezeigt. Nur 
selten konnte ich die beiden verzaubern, so 
dass mein Punktekonto nur sehr gering aus-
fiel.
Am Montagmorgen trafen wir uns mit einem 
weiteren Kletterer zum Spielen. Gemeinsam 
ging es zunächst an die Honigsteinnadel. Ei-
nige von uns hielt es hier nicht mehr am Fels 
und sie setzten zum Übersprung an. Nachdem 
hier kein Honig mehr zu holen war, wechsel-
ten wir an die Lokomotive. Auch hier wurde 
fleißig geklettert und es bot sich eine wunder-
bare Aussicht über den Amselsee hinüber zur 
Basteibrücke. An den gegenüberliegenden 
Felsnadelspitzen waren einige, kleine Punk-
te zu erkennen, die sich am Fels nach oben 
bewegten. An der Lokmotive hatten meine 
Kletterkumpels mittlerweile den Dampf aus 
dem Kessel gelassen, aber die Luft war im-
mer noch nicht raus. So wurde noch einmal 

der Spielplatz gewechselt und auch ich nahm 
noch einmal Platz im gemachten Storchen-
nest zum Gruppenfoto.
Nach einer Erfrischung in der Hockstein-
schänke musste unser Spielgast wieder nach 
Hause. Für uns ging es wieder zurück zur 
Ottendorfer Hütte und dank Biggi-Navi ganz 
ohne kurvenreiches Kirnitzschtal.
Zum Tag der Arbeit wurden noch einmal die 
Wanderschuhe geschnürt. Aus dem Kirnitz-
schtal ging es hinauf über Treppen und Lei-
tern zum Hinteren Raubschloss. Über einen 
kleinen, wilden Talaufstieg erreichten wir 
schließlich die Goldsteinaussicht und genos-
sen den Blick über das vor uns liegende Tal. 
Die letzte Abkühlung vor unserer Rückfahrt 
genossen wir in der Gaststätte Altes Zeughaus 
und wir beschlossen damit den Ausflug zum 
Abenteuerspielplatz Sächsische Schweiz.

Auf der Lokomotive wird Dampf aus dem Kes-
sel gelassen
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In zwei Monaten durch West Canada
 – Outdoor in XXL – 

In meinem diesjährigen Sabbat gönne ich 
mir ein XXL-Abenteuer in West Canada und 
durchstreife die Bundesstaaten Yukon, Alber-
ta und British Columbia, verbunden mit ei-
nem nicht eingeplanten Abstecher nach Alas-
ka, USA. Zuerst fliege ich mit Cathleen nach 
Whitehorse am Yukon. Gemeinsam mit ein 
paar anderen Verrückten wollen wir 300 km 
bis nach Dawson City paddeln. Mit unseren 
Guides Simon (einem Deutsch-Kanadier) und 
Nils fahren wir zuerst auf den Alaska High-
way in den Kluane NP und laufen uns dort 
erstmal warm. Nach zwei Tagen Wandern und 
erster Sichtung eines Bären (in angemessener 
Entfernung), einem Verwöhn-Bad in den Hot 
Springs und Kanu-Training auf dem Lake La-
berge fahren wir bis Mine Minto und lassen 
dort unsere Boote ins Wasser. Vollbeladen 
mit dem ganzen Equipment für die nächsten 
6 Tage beginnt das Abendteuer. Der Yukon: 
Ruhig und kräftig dahin strömend, den Blick 
zum Grund nicht freigebend, in seinen Ma-
ßen unermesslich, lässt er sich durch nichts 
aufhalten. Die vor ihm einknickenden Bäume 
werden irgendwann zu Treibholzdämmen, 

Auf dem Alaska Highway in Yukon

Start unserer Paddeltour auf dem Yukon

Der Yukon – der große Fluss Gruppenfloßing



DAV FFO 

2019 53

abfallende Ufer zu Sandbänken, auf denen 
wir Spuren lesen lernen. Bewacht von den 
Augen der Weißkopfseeadler, suchen wir 
die pulsierende Ader des Flusses, am Rumpf 
der Kanus reiben sich jahrtausendalte Sedi-
mente, losgelöst aus dem Permafrost, an ei-
nigen Stellen berührt das Paddel den Grund. 
Gleichmäßig und fast lautlos lassen wir uns 
mit der Strömung gleiten, sind verzaubert 
von den dichten grünen Wäldern und den 
schroffen Berghängen. Die tausend Inseln 
verdecken die Sicht zum Horizont, wo der 
Fluss überläuft und wir mittendrin. So leben 
wir sechs Tage auf und mit dem Yukon, in 
der Sprache der First Nation der große Fluss, 
fernab der Zivilisation. Bei Sonnenschein, 
unter Nebelschwaden und Regenschauern, 
ziehen silberne Streifen durch seine Fluten, 
lassen uns als buntes Floß von ihm treiben. 
Wir angeln Fische zum Abendbrot, freuen 
uns über die Elchkuh am anderen Ufer und 
den Adler über unserem Zelt. Als wir Daw-
son City im Regenschleier sichten, fällt das 
Anlegen schwer, da wir nun Abschied neh-
men müssen, von etwas, was uns ans Herz 

Ilona Barschke

Mit dem Zug von Prince Rupert nach Jasper

Zelten am Yukon

Mit Cathleen in Dawson City

 Mt. Roson (3.954m) in den Rocky Mountains 
vom Zug aus
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gewachsen ist und dessen Melodie ich noch 
lange im Stillen hören werde. Dawson City 
entpuppt sich als ein Ort für hartgesottene 
Aussteiger, nur solchen ist es vergönnt, das 
Leben hier zu genießen. Wir werden mit dem 
„mutigen“ Whisky-Zeh-Trunk eingetrage-
ne Einwohner der Stadt, verlassen sie aber 
schon am nächsten Tag in Richtung Tomb
stone TP. Dort erleben wir eine weite und 
schroffe Tundra, kein Baum, der uns vor dem 
Wind schützt, die Nächte werden kälter, die 
Kreise ums Feuer enger. Zurück in Whitehor-
se verabschiede ich mich von Cathleen und 
den neugewonnenen Freunden.  
Meine geplante Weiterreise auf dem Alaska-
Highway wird durch den Konkurs des Bus-
unternehmers Greyhound gestoppt. Meine 
bereits bezahlten Tickets sind nichts mehr 
wert. Wie nun die 2.000 km nach Calgary 
kommen?? Da ich relativ viel Zeit habe (ein 
unschätzbares Gut), fängt hier mein zwei-
tes Abenteuer an. Mit der überaus freundli-
chen Hilfe der kanadischen Angestellten im 
Visitercenter in Whitehorse, tut sich mir eine 
neue Route auf: Ich fahre am nächsten Tag 

In zwei Monaten durch West Canada

Polizei in Calgary

Minnewanka Lake im Banff NP

Banff Oberhalb des Lake Louise
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mit dem Bus über den White-Pass (2.885 m) 
zur Küste nach Skagway in Alaska. Dass ich 
damit in die USA einreise, wird mir erst bei 
der Abfahrt klar. Doch völlig unkompliziert 
erhalte ich meinen USA-Visum-Stempel. 
Skagway ist eine kleine Kulissenstadt aus 
der Goldgräberzeit, die sich nur für ein paar 
Stunden mit Menschen füllt, die die großen 
Urlaubsschiffe für einen Tag ausspucken. Ich 
verlasse sie um Mitternacht an Deck der Alas-
ka Marine Highway Ferry „Malaspina“ und 
begebe mich mit ihr auf der Inside Passage 
Southeast nach Prince Rupert. Zwei Tage und 
eine Nacht verbringe ich damit, übers Deck 
zu laufen, zu staunen und zu schreiben, fahre 
an unzähligen Inseln, durch herrliche Fjorde 
und einem grünen Küstengebirge mit Glet-
schern vorbei, sehe ein paar kleine Eisber-
ge, zwei Wale, zwei Bären beim Lachsfang 
an einer Flussmündung und zwei Seerobben 
im Hafenbecken. Spät abends steige ich in 
Prince Rupert von Bord, ohne zu ahnen, dass 
ich am Taxistand auf die hilfsbereite Beverly 
treffe und wir in ihr Hotel fahren, wo auch für 
mich noch ein Zimmer frei ist. Den nächsten 

Ilona Barschke

Bighornschaf auf dem Highway

Wapitihirsch auf dem Zeltplatz

MorgenstimmungTrucks auf dem Highway
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Morgen am kleinen Bahnhof ist der einzige 
Ticketschalter nicht besetzt. Nun schon zum 
dritten Mal hilft mir ein Kanadier weiter. Der 
einzige Bahnangestellte, der auch das Ge-
päck einlädt, bucht telefonisch für mich ein 
Zugticket. Zufrieden begebe ich mich mit den 
anderen 50 Fahrgästen bei herrlichem Son-
nenschein auf eine wunderbare Reise durch 
das weite Land. Im Aussichtsabteil geben die 
Panoramafenster den Blick frei auf den vor-
beiziehenden Küstenstreifen und die dichten 
Wäldern der Coast Mountains. Später lichtet 
sich der Wald und lässt Wiesen und Weiden 
Platz, Pferdekoppeln säumen hier und da eine 
Ranch, der mächtige Fraser River schlängelt 
sich durch das Land, Angler stehen in seinen 
Fluten. Für die Nacht halten wir in Prince Ge-
org. Diesmal sind Victoria und Brian so nett 
und nehmen mich mit in ihr Motel. Den zwei-
ten Tag fahren wir in die Rocky Mountains, 
an besonderen Stellen extra ganz langsam, 
dem Mount Robson (3.954m) mit seinem 

In zwei Monaten durch West Canada

Am Bow Lake dahinter Bow- und Crowfoot-
Gletscher

Wanderung zu den drei Joffrey Lakes

Fotostopp am Duffey Lake
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Gletscherhaupt kommen wir zum Greifen 
nah. Ich bin berauscht und süchtig nach mehr, 
weiß ich doch, dass ich hier noch wandern 
werde. In Jasper verabschiede ich mich von 
meinen freundlichen Mitreisenden und fahre 
am nächsten Tag mit dem Bus nach Calgary 
weiter. Wieder tut sich mir ein unbeschreibli-
ches Panorama auf, am Athabasca River ent-
lang durch die Rockys, mit Zwischenstopps 
am Lake Louise und dem Columbia Icefield. 
Die Menschen dort winzig klein, ich fühle 
mich ebenso. Nach 9 Tagen und fast 3.000 
km komme ich in Calgary an und muss mich 
hier erst wieder an die Menschenmassen ge-
wöhnen. Zu meiner Freude sehe ich hier vie-
le Cowboys im Stadtbild, jedenfalls wird hier 
der Cowboyhut wie selbstverständlich getra-
gen, auch von der Polizei. Ich kaufe mir aber 
nur ein echtes Cowboyhemd und lass mir ein 
echtes kanadisches Steak schmecken.
In Calgary startet dann mein drittes Aben-
teuer, eine dreiwöchige Wandertour durch 

Ilona Barschke

Tausend Jahre alte Zeder auf Vancouver Island

Mit dem Kajak vor Vancouver Island
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In zwei Monate durch West Canada

die kanadischen Rocky Mountains bis nach 
Vancouver mit einem Abstecher auf Vancou-
ver Island. Samantha führt unsere 10-köpfige 
Gruppe zu den schönsten Plätzen in den Ro-
cky Mountains, (die alle aufzuzählen, reicht 
der Platz hier nicht aus) wir campen in den 
Nationalparks Banff, Jasper und Yoho, las-
sen uns einmal von Pferden tragen und vom 
Kanu treiben, besuchen ein Museum der First 
Nation in Whistler und übernachten einmal 
in einem Planwagen. Wir sehen Wapitis über 
unseren Zeltplatz spazieren sowie Gänse und 
Rehe neben den Zelten grasen. Eine Gruppe 
Bighornschafe hält kurzzeitig den Verkehr 
auf dem Highway auf. Bei Picknickpausen 
sind die kleinen amerikanischen Pikas oder 
Least Chipmunk an unseren Rucksäcken. 
Warnschilder erinnern uns an Bären, die wir 
aber leider nicht sehen. Der ständige Regen 

Mit dem Wasserflugzeug über Vancouver

Totempfähle im Stanley Park in Vancouver
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verlangt uns Einiges ab und die Nächte wer-
den kälter, doch Sam bringt uns mit heißem 
Kaffee jeden Morgen wieder in Schwung. An 
einem Abend probieren wir „Hot Canadian“ 
(Whisky, Ahornsirup und heißes Wasser) 
und halten Marshmallows übers Feuer. Der 
Abstecher nach Vancouver Island (450 km 
Nord-Süd-Ausdehnung) führt uns durch uri-
ge Regenwälder und an uralten Zedernbäu-
men vorbei. Inmitten dieser riesigen Gigan-
ten fühle ich mich wieder winzig klein und 
unbedeutend. Wir trauen uns mit wackligen 
Kajaks auf dem Ozean und übernachten auf 
einer kleinen Insel. Mit dem Zodiak fahren 
wir zum Whalewachting und sehen neben 
den Walen auch Seerobben und Seelöwen. 
In Vancouver angekommen, bleibe ich noch 
eine Woche in dieser quirligen Metropo-
le, schaue sie mir aus dem Wasserflugzeug 
von oben an, fahre mit dem Rad durch den 
Stanley Park, bestaune die Totempfähle und 
schlendere durch Downtown. Den letzten 
Abend gehe ich zum Footballspiel der BC 
Lions. Es ist ein Spektakel der Sonderklas-
se, ein riesiges Familienfest, genau richtig für 
mich zum Abschied nehmen. Mein Speicher 
ist übervoll, die Akkus fast leer. Canada ist 
unbeschreiblich, die Natur einzigartig und 
die Menschen überaus freundlich. Mein Fazit 
in Kurzfassung: Ich liebe Canada! Mehr dazu 
könnt ihr nachlesen auf www.ilona-on-tour.
de/ Sabbatical 2018/Westkanada    

Dampfuhr in Gasttown, Vancouver

Den letzten Abend im Footballstation in Van-
couver

Ilona Barschke

Zwiesprache mit einem kanadischen Spatz
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Das Grüne Band
Intermezzo 2, 01.-04.03.2018

Wir verlassen die Komfortzone mit dem Öff-
nen der Haustür. Draußen sind vierzehn Grad 
unter Null und ein brachialer Sturm rüttelt an 
den Dachschindeln. Wir fahren nach Nord-
hausen und ich lege eine Coke auf die Rück-
bank, als kleine Belohnung bei Wiederkehr. 
Der Fahrkartenautomat an der Wendeschleife 
der Straßenbahn ist eingefroren und gibt das 
Kleingeld nicht mehr her. Der eisige Wind 
empfängt uns ebenso beim Erreichen des 
Grünen Bandes und lässt die Windräder über 
den eisgefrorenen Feldern sirren. Wir ziehen 
die Sturmhauben über Nase und Mund, beu-
gen uns tief in den Blizzard. Wir laufen uns so 
was ähnliches wie warm, rasten kurz, erfrie-
ren fast, laufen uns wieder so was wie warm. 
Der Weg führt unentwegt über Rieselfelder. In 
den glasharten Krumen läuft es sich sehr, sehr 
unbequem, aber wie Urlaub fühlt es sich so-
wieso nicht an. Die Tagestemperaturen über-
steigen -8 Grad zu keiner Zeit. In den Wald-
abschnitten liegt der Schnee knöchelhoch und 
wir eiern die steilen Auf- und Abstiege mit 
Obacht und sturmhaubengedämpftem Keu-
chen entlang. Der Tag endet, wir entspannen 
die Plane und sammeln trockene Äste. Feuer 
hier draußen ist Energie und Erbauung zu-
gleich. Immerhin ist es erst 16:00 Uhr und es 
dunkelt, wird mit jeder Minute fröstlicher. Die 
Flammen tun gut, Suppe schwappt in unseren 
Mägen und Erschöpfung macht sich breit. Wir 
schlagen die Suppe ab und verkriechen uns in 
die Schlafsäcke, eingemummelt in jedwedes 
Kleidungsstück. Bis um zwei reicht das auch. 
Dann fröstelt‘s mich und ich höre DJ beim 
Schlafen zu, fröstle weiter bis zum Morgen-
grauen. Wir steigen in die gefrorenen Schuhe, 
ziehen die gefrorene Hose hoch, kochen das 
gefrorene Wasser zu Tee und ziehen von dan-
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Thomas Block, Marko Arndt

nen. Die Gegend ringsum ist fast egal - alles 
kalt und steif. Ich laufe und laufe; DJ hat Pro-
bleme, mir zu folgen, so sehr laufe ich. Wir 
begegnen Niemandem. Das Wasser in meiner 
Trinkflasche gefriert. Der Eissturm rüttelt an 
meiner Jacke. Einsamer kann man nicht sein. 
Wir bauen ein Lager im Nirgendwo, entzün-
den ein Feuer genau dort und warten auf die 
Nacht, auf den Tag und das Danach. Beson-
ders darauf. Ich schlafe bis zwei und höre DJ 
den Rest der Nacht zu. Der Schlafsack fühlt 
sich klamm an, vom Atem gefroren. Der 
Holzbruch ringsum wirft abgebrochenen Zäh-
nen ähnelnde Schatten in die Nacht. Auch am 
Morgen wirkt alles trostlos, nur der heiße Be-
cher Kaffee spendet Trost vor dem Aufbruch. 
Thomas füllt heißes Wasser in seine Thermos
kanne, wir stopfen die gefrorenen Sachen in 
die Rucksäcke, laufen dem Harz entgegen. 
Eigentlich müsste einiges an Bergen schon 
zu sehen sein, aber am Horizont lässt sich im 
Dunst nichts festmachen. Die Sonne, gleich 
einer unreifen Honigmelone, erhebt sich ein 
ganz klein wenig über den Horizont und senkt 
sich auch sofort wieder, hinterlässt bedrü-
ckendes Zwielicht. Wir kriechen ein letztes 
Mal in die gefrorenen Schlafsäcke und warten 
auf den Morgen. Mit hurtigen Schritten zerre 
ich DJ zum Bahnhof Bad Sachsa. Aus hundert 
Metern Entfernung sehen wir den Zug ent-
schwinden, warten auf den Stahlsitzen auf die 
Ankunft der nächsten Lok. Mein parkendes 
Auto in Nordhausen wirkt wie mit Herbstblät-
tern ausgekleidet. Wir schieben die Cola-Eis-
Flocken beiseite und heizen die Kiste. Braune 
Tränen sickern in die Sitze. Wir klatschen ab. 
Und hatten genug Wintertour.

Thomas Block, Marko Arndt
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selten besucht. Meine Ausflüge endeten 
überwiegend in einem Restaurant in Słubice.
Da neben gutem Essen auch das Fahrradfahren 
zu meinen Leidenschaften gehört, entstand 
die Idee, die vorhandene Unkenntnis über 
das Nachbarland Polen mit einer Radtour 
zu verringern. Praktischerweise führt der 
Europaradweg R1 von London nach Helsinki 
auch durch Polen.
Von Frankfurt (Oder) ging es zunächst 
auf dem Oder-Neiße-Radweg in Richtung 
Norden. In Küstrin trifft dieser auf den von 
Berlin kommenden R1. Die Oder wird in 
Küstrin überquert und als Erstes erreiche ich 
die Festung Küstrin. Von dort aus hieß es 
nun Tag ein, Tag aus der Wegmarkierung mit 
dem grünen Fahrrad zu folgen. Vorbei an der 
Vogelrepublik in Słonsk führt der Weg alsbald 
durch hügeliges Land. Meine Vorstellung, 
hinunter bis an die polnische Ostsee zu rollen, 
zerplatzte bereits am ersten Tag meiner 
Tour. Nach einem langen Anstieg rollte ich 
schließlich zumindest nach Lubniewice 

Dzień dobry sąsiadom – Guten Tag Nachbarn!
Auf dem Europaradweg R1 durch den Nordwesten von Polen

Das grüne Fahrrad mit dem Zusatz R1 
markiert den Weg durch Polen

Blick über das weite Tal der Noteć

Von Frankfurt (Oder) ist es bekanntlich 
nicht sehr weit in das Nachbarland Polen 
und doch habe ich den Weg über die Oder 
nur selten gewagt. Bis auf einen Besuch in 
Warschau habe ich unser Nachbarland nur 
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Chełmno, die Stadt der Verliebten

hinein, wo ich am Lubiąż-See mein Zelt 
aufbaute. Nach einem morgendlichen Bad 
im See ging die Reise weiter durch hügeliges 
Land. Ein Dorf folgte auf das andere und es 
ging über mehr oder weniger stark befahrene 
Straßen nach Osten. Die Sehenswürdigkeiten 
an der Strecke sind in den ersten Tagen 
überschaubar. Natürlich gibt es Kirchen, ein 
Rathaus und ein historisches Postamt, aber 
zusammenhängende Altstädte sind selten. 
In der Grenzregion haben die Kriege der 
Vergangenheit ihre Spuren hinterlassen. 
Vieles wurde zerstört und nur Einiges 
wieder aufgebaut. Die Festungsfront Oder-
Warthe-Bogen (Ostwall) passiere ich und 
erreiche an der Warta die Stadt Międzychód. 
Von der Warta geht es an die Noteć und ich 
folge ein Stück der Ostbahn. Am Abend 
komme ich nach Trzcianka und übernachte 
das einzige Mal in einem Hotel, da sich in 
der Stadt und der näheren Umgebung kein 
Zeltplatz findet. Am nächsten Tag folge ich 
der Noteć und kann am Abend mein Zelt 

bei einer Agroturystyka (Urlaub auf dem 
Land/ auf dem Bauernhof) in Krostkowo 
aufbauen. Neben einem herzlichen Empfang 
kann ich hier einen wunderschönen Blick 
über das weite Tal der Noteć genießen. Als 
sehr angenehm erlebe ich auf meiner Reise 
die vielen kleinen Sklepy (Läden). In keinem 
Dorf fehlt der Sklep und an Lebensmitteln 
findet sich alles, was das Radlerherz begehrt. 
Sein Herz verschenken kann der Radler auf 
der Tour in Chełmno, der Stadt der Verliebten. 
Der Beiname der Stadt bezieht sich auf den 
Heiligen Valentin, den Patron der Verliebten. 
In der Pfarrkirche Maria Himmelfahrt 
befindet sich eine Reliquie des Heiligen 
Valentin. Mit seiner historischen Altstadt und 
einer gut erhaltenen Stadtmauer überrascht 
mich Chełmno, aber die große Liebe habe 
ich hier nicht gefunden. Die an der Wisła 
liegenden Städte Chełmno, Grudziądz und 
Kwidzyn verfügen über historische Altstädte 
und es gibt einige Sehenswürdigkeiten. Die 
historische Architektur ist dabei in Richtung 

Thomas Berger
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Norden durch den roten Backstein bestimmt. 
Beeindruckend sind die Burganlagen des 
Deutschen Ordens in Kwidzyn und Malbork. 
Der Abstecher vom R1 nach Malbork mit 
seiner Marienburg an der Nogat ist dabei 
sehr zu empfehlen. Die Marienburg gilt 
als der größte Backsteinbau Europas und 
zur Besichtigung sollte ausreichend Zeit 
mitgebracht werden. Auf dem Weg nach 
Elbląg empfiehlt sich ein Abstecher zum 
Oberländischen Kanal. Dieser schafft eine 
Verbindung von Iława über einige große Seen 
nach Elbląg zum Frischen Haff. Während 
üblicherweise Höhenunterschiede in Kanälen 
durch Schleusen überwunden werden, erfolgt 
dies in Richtung Elbląg am Oberländischen 
Kanal mit fünf Rollbergen. Die Schiffe 
werden hier auf Stahlschlitten über eine 
schiefe Ebene gezogen bzw. abgelassen. Die 
dafür notwendige elektrische Energie wird 
direkt vor Ort aus Wasserkraft umgewandelt. 
Kurz vor Elbląg steht mir das Wasser am 
tiefsten Punkt Polens nicht nur bis zum Hals, 
sondern über dem Kopf. Obwohl die Altstadt 
von Elbląg nach dem zweiten Weltkrieg stark 
zerstört war, ist heute ein Großteil wieder 
aufgebaut und mit modernen Gebäuden 
nachempfunden. Die kleine Stadt Frombork 
überrascht mich zunächst mit einer großen 
Domburg, natürlich mit viel Backstein, 
und dann mit einem astronomischen 
Schwergewicht. Nikolaus Kopernikus wirkte 
hier als Domherr und entwickelte seine 
Theorie des Heliozentrischen Weltbilds. 
Im Dom befindet sich auch das Grab des 
Astronoms. Ein Museum erinnert mit 
Planetarium und einem Foucaultschen 
Pendel in einem Turm der Domburg an 
den Hobbyastronom Kopernikus. Von der 

Dzień dobry sąsiadom – Guten Tag Nachbarn!

Schifftransport über den Rollberg am 
Oberländischen Kanal

Das Wasser über dem Kopf am tiefsten Punkt 
Polens

Die Marienburg, Backstein ohne Ende
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Altstadt von Gdańsk mit dem berühmten Krantor

Aussichtsplattform bietet sich ein weiter 
Blick auf das Frische Haff und die Frische 
Nehrung. An der polnisch-russischen Grenze 
(Kaliningrad) geht es für mich auf dem R1 auf 
Grund fehlender Zeit und Visum nicht weiter, 
aber meine Radtour führt mich noch ein 
Stück durch Polen. Mit der Fähre überquerte 
ich das Frische Haff und erreiche an der 
Nordseite der Frischen Nehrung endlich die 
Ostseeküste. Nach einem Sprung ins kühle 
Nass geht es auf der Nehrung in Richtung 
Westen. Nach langer Etappe erreiche ich am 
späten Abend den Campingplatz in Gdańsk. 
Die beeindruckende, schöne Altstadt Gdańsk 
besichtige ich ausnahmsweise zu Fuß. Zur 
Halbinsel Westerplatte zwischen Ostsee und 
Hafenkanal fahre ich aber noch einmal mit 
dem Fahrrad. Der Beschuss des polnischen 
Munitionslagers auf der Westerplatte am 
1. September 1939 gilt als Beginn des 
Zweiten Weltkrieges. Die Westerplatte und 
die Verteidigung durch polnische Soldaten 
Anfang September 1939 ist heute ein Symbol 

Thomas Berger

für den Widerstand gegen Deutschland. Bei 
einem guten polnischen Abendessen im 
Zentrum von Gdańsk beschließe ich meine 
Radreise und meine zweite Leidenschaft für 
gutes Essen kommt auf ihre Kosten. Mit dem 
Zug geht es schließlich zurück do Frankfurtu 
nad Odrą.

Thomas Berger

Dom von Frombork - Wirkstätte von Nikolaus 
Kopernikus
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Für 2018 hatten wir uns vorgenommen, einen 
weißen Fleck auf der Europakarte für uns zu 
tilgen: Mallorca.
Viele haben uns über die Schönheiten der 
Insel bereits berichtet, jetzt wollten wir es 
selbst erleben. Unsere Wahl fiel auf eine 
geführte Wanderreise in das Tramuntana-
Gebirge, dass sich vom Südwesten der Insel 
bis in den Nordosten von Mallorca erstreckt.
Wir schätzen es, uns mit Gleichgesinnten 
auf den Weg zu machen und haben uns für 
eine geführte Wanderung entschieden. Es hat 
wieder bestens funktioniert.
Unsere Anreise per Flugzeug am 25.03.2018 
nach Palma war problemlos. Es gab 
abziehenden Regen und in der Stadt waren 
erstaunlich wenige Leute unterwegs. Leider 
war die Kathedrale geschlossen und wir 
konnten nur einen Stadtbummel machen. Am 
Abend haben wir die Wandergruppe beim 
Abendessen kennengelernt.
Am nächsten Morgen fuhren wir nach 
Port d‘Andratx. Hier gab es zum Einstieg 
eine Küstenwanderung an den Ausläufern 
der Serra de Tramuntana mit Aussicht zur 
Dracheninsel. Die Sonne schien und wir 
sahen das wunderbar azurblaue Mittelmeer 
an Mallorcas Westküste. Beeindruckend 
war der betörende Duft des Ginsters, sowie 
der blühende Rosmarin und viele, für die 
Insel charakteristischen, Zwergpalmen. 
Am zweiten Wandertag wanderten wir auf 
anderer Route vom Bergpass Sa Gramola 
über das ehemalige Trappistenkloster „Sa 
Trapa“ nach Sankt Elm. Gemütliche Bars 
und Restaurants luden zum Entspannen 
und Genießen der Sonne ein. Wir waren im 
Frühling angekommen. Nach der Rückfahrt 
nach Port d’Andratx haben wir uns die Stadt 

Unsere Wanderung 2018
Mallorca

Das blaue Mittelmeer

Tramuntana

Die Dracheninsel
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angesehen, wo angeblich viele Prominente 
ein Anwesen besitzen sollen. Im Hafen 
wurde von einheimischen Fischern der Fang 
angelandet und gleich vor Ort verkauft. Am 
Abend gab es im Restaurant „Marisqueria 
Galicia“ Fisch und Meeresfrüchte satt.
Am 4. Tag brachte uns der Bus zum 
Ausgangspunkt  Estellencs. Unsere 
Wanderung führte auf dem Fernwanderweg 
GR221 durch typische Dörfer der 
Tramuntana, gesäumt von unzähligen 
Trockensteinmauern, die typisch für die 
Wanderung sind. Der Weg führte durch große 
Olivenhaine und auf dem alten Postweg durch 
große Steineichenwälder. Entlang des Weges 
gab es immer wieder interessante Blumen zu 
sehen. Wir konnten eine große Anzahl von 
Orchideen (Ragwurz) bewundern, die es in 
Anzahl und Artenreichtum wohl so nicht 
in Deutschland zu sehen gibt. Ragwurz – 
Orchideen imitieren mit der Blüte ein Insekt 
und locken damit männliche Bienen oder 
Hummeln zur Bestäubung an. Im Bergdorf 
Esporles legten wir eine Pause ein und fuhren 
dann mit dem Bus nach Valldemossa. Dieser 
Ort wurde berühmt, weil Chopin und George 
Sand hier einige Zeit verbracht haben. Da 
es ein Ort für Touristen ist, haben wir nach 
kurzer Besichtigung unsere Reise nach Alaro 
mit dem Bus fortgesetzt.
Am 5.Tag starteten wir von der Plaza d‘ Alaro 
zu unserer Wanderung nach Orient, nicht 
ohne uns vorher beim lokalen Bäcker leckere 
Wegzehrung zu kaufen. Es gab Teigtaschen 
mit verschieden Füllungen und süßen Kuchen. 
Wir besuchten den verträumten Ort Orient 
und stiegen anschließend zur Burg von Alaro 
auf. Es gab herrliche Ausblicke über die Insel 
und zum höchsten Berg Mallorcas, dem Puig 

Mathias Stein

Port de Andratx

Wanderpause
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Major (1.445 m, Sperrgebiet). Wir waren bei 
herrlichem Wetter unterwegs, während uns 
von zu Hause Schneebilder erreichten. 
Am Abend erwartete uns in Alaro ein 
besonderes Schauspiel: Wir konnten die 
Osterprozession von Alaro miterleben. Es 
war schaurig schön, wie die Musik u.a. mit 
Trommeln in den engen Gassen hallte und der 
ganze Prozessionszug mit den geschmückten 
Wagen und den Kapuzenträgern durch das 
Städtchen zog. 
Am 6. Tag verliessen wir Alaro und fuhren mit 
dem Bus in das Orangental und nach Soller. 
Wir machten einen kurzen Stadtrundgang und 
fuhren weiter zum Ausgangspunkt unserer 
Wanderung. Oberhalb von Soller begann 
die Wanderung durch das Balitxtal, vorbei 
an uralten Olivenhainen und einer Orangen- 
Finca. Wie so oft sind die alten Wege und 
Grundstücke von Steinmauern umgeben. 
Anschließend wanderten wir auf einem 
alten Panorama-Küstenweg, immer an der 
Steilküste entlang, nach Cala Tuent. Dieser 
Ort wird von Touristen gern besucht, denn es 
führt eine sehr schöne Serpentinenstraße vom 
Gebirgsmassiv hinunter zum Strand und seinen 
Ausflugslokalen. Mit dem Bus erreichten wir 
unsere nächste Unterkunft im Kloster Lluc.
Der nächste Tag zwang uns zu einer Änderung 
im Wanderprogramm. Uns wurde abgeraten, 
den Puig Massanella (1.365 m) auf Grund 
des regnerischen und windigen Wetters zu 
besteigen. Stattdessen gab es die Möglichkeit, 
die Umgebung des Klosters zu erkunden. 
Wir entschieden uns, einen alten Pilgerweg, 
der in südlicher Richtung vom Kloster zum 
Inselinneren führte, zu gehen. Unser Ziel war 
Caimari, ein Ort bekannt für einheimisches 
Olivenöl. Wir erfuhren, dass in der Region 

Unsere Wanderung 2018

Ragwurz-Orchidee

Lecker Lecker

Wolkenschauspiel bei Orient

Burg von Alaro
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verschiedene Sorten von Oliven wachsen und 
durch Mischungen unterschiedliche Sorten 
von Öl erzeugt werden. Für den Für den 
Rückweg gönnten wir uns eine Busfahrt und 
wir hatten für 1,50 Euro viel Spaß auf der 
serpentinenreichen Strasse zurück zum Kloster 
Lluc. Am Abend zelebrierten die Chorknaben 
des Klosters ihre Gesänge zum Osterfest im 
Kloster, welches gleichzeitig auch als Schule 
und Herberge für Touristen genutzt wird.
Am letzten Wandertag der Woche verliessen 
wir das Kloster Lluc und liefen auf dem 
GR221 nach Polenca. Es ging wieder durch 
Steineichenwälder entlang von Steinmauern 
in Richtung der Nordostküste Mallorcas. Der 
Weg war nicht sehr aufregend, aber mit 19 
km recht lang. Der zweite Teil des Weges 
führte durch das Tal von Marc vorwiegend 
an landwirtschaftlich genutzten Flächen 
und teilweise an einer Strasse entlang. Die 
Stadt Polenca war recht quirlig. Im Zentrum 
konnten wir in den gut gefüllten Bars den 
Straßenstaub mit einem kühlen Bier oder 
Cocktail herunterspülen. Sehenswert in 
Polenca sind die römische Brücke und der 
Kalvarienberg. Nach der Pause ging es mit 
dem Bus nach Port de Polenca. 
Hier klang unsere schöne Wanderreise aus. 
Wir haben den letzten Tag auf Mallorca 
nicht nur zum Ausruhen genutzt. Ein kleiner 
Abstecher in das Tal der Vögel zu einer Bucht 
an der Nordküste stand auf dem Programm. 
Danach haben wir die Strandpromenade 
erkundet und die Reise mit einem Abendessen 
mit regionaler Küche ausklingen lassen. Am 
nächsten Tag ging es mit dem Flieger zurück 
nach Berlin, den Frühling im Gepäck.

Mathias Stein

Mathias Stein

Olivenhain am Weg

Osterprozession Alaro

Küstenwanderweg
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Mongolei
19.8. – 28.8.18

„Wege entstehen dadurch, dass man sie geht“ 
sagte mal Franz Kafka. Und so planen wir, 
Wege im Nordosten der Mongolei entstehen 
zu lassen; im Gorkhi-Terelj-NP. Wir entwer-
fen Routen für A: einen kurzen, B: einen 
mittleren und C: einen unmöglichen Rund-
kurs. Unsere Vorbereitung darauf gestaltet 
sich recht unterschiedlich mit A: wenigen 
langen, B: vielen kurzen, C: gar keinen Wan-
derungen. Unser Fitnesszustand ist schluss-
endlich der gleiche. So queren wir den Fluss 
Terelj und wandern im schönsten Sonnenab-
gleist über jurtenbewachte Wiesen. Hütehun-
de versuchen, uns zu töten, Herden stellen 
sich in den Weg, Stiere fechten Argnisse aus. 
Die Sohlen von Matthias‘ Qualitätsschuhen 
lösen sich von den Hacken. Wir setzen uns 
auf die Wiese, brennen Löcher in die Sohle 
und schnüren sie mit Fallschirmschnur fest. 
Kennen wir ja schon. Abends schlagen wir 
das Zelt auf, mitten zwischen zwei Flüssen, 
wehren lästige beflügelte Biester ab und ent-
schließen uns zur kurzen Variante (90 km) 
und bereuen dies keine Sekunde. Nebelson-
ne drückt die Luftfeuchtigkeit in die Wiesen 
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Matthias Weber, Thomas Block, Marko Arndt

am darauf folgenden Morgen. Edelweiß und 
Enzian locken Schmetterlinge. Ein herrliches 
Geflitter liegt in der Luft. Eine Wildkatze 
schleicht sich von einem Kuhkadaver davon, 
ein Rotmilan, mehrere, nutzen die Thermik. 
Schamanensteine, unerreichbar in den Fel-
sen, grüßen mit blauen Bändern. Wir zelten 
an einer Flußbiegung, baden im eiskalten 
Gebirgswasser, erkunden die Umgebung. Am 
nächsten Tag ändert sich der Charakter der 
Gegend. Es ist weiterhin menschenleer, aber 
Büsche und lichter Wald verdrängen die Wie-
sen. Außerdem geht‘s nun deutlich bergauf. 
Die Hänge ringsum sehen merkwürdig aus. 
Hier gibt es keine Kiesel, keine Felsen; nur 
grob gebrochenes Geröll bis in die Bergspit-
zen. Das ist schön und beunruhigend. Denn 
irgendwie müssen wir ja da rüber. Ein Pfad 
mit tief ausgetretenen Pferdespuren trägt uns 
durch die Gegend. Pfeifhasen und Streifen-
hörnchen huschen durch‘s Gehölz. Wolken 
türmen sich auf. Wir folgen dem Pfad hinauf 
in die Höh. Es beginnt zu nieseln, zu regnen. 
Hochlandmoore schmatzen unter unseren Fü-
ßen. Wir folgen dem Weg bergab und bemer-
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ken unten, dass wir falsch sind. Wir queren 
einen Kamm. Ein Gewitter entlädt sich. Alles 
ist nass. Hernach kommt die Sonne wieder 
raus und brutzelt. Felsen wachsen in totes 
Gehölz, das Gesicht der Landschaft wechselt 
erneut. Jeder Schritt wird schwierig. Sumpf, 
tote Bäume, dichtes Buschwerk, schräge 
Hänge sind zu sehen. Wir visieren eine Pago-
de an. Doch dies Ziel ist heute nicht erreich-
bar. Riesige Sumpfgebiete grenzen an felsige 
Aufstiege. Durchkommen ist mörderisch. An 
einem Bach gebe ich Stop und wir bauen das 
Zelt auf. Die Mücken sind wie wahnsinnig, 
stürzen sich in Schwärmen auf unsere glü-
henden Körper; beim Reden verschlucken 
wir sie und husten. Das ist nur für die jeweils 
Anderen lustig. Es beginnt wieder zu nie-
seln, zu regnen. Ein Gewitter entlädt sich. 
Das Echo reitet durch‘s Tal. Matthias plagen 
schon wieder die Emotionen, ach was, uns 
alle. Dann schlafen wir endlich. Anderntags 
herrscht wieder eitel Sonnenschein, in echt 
und sprichwörtlich. 1,9 km Luftlinie trennen 
uns von unserer Pagode. Das hört sich nah 
an. Wir kämpfen uns durch den Bach-Rho-

Mongolei 19.8. – 28.8.18
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dodendron (Gorkhi-Terelj) und verzweifeln. 
Das Zeug ist übermannshoch und dicht und 
steht im Wasser. Wir sind mittendrin. Schie-
ben und drücken. Vorn spuren ist echt kein 
Spaß. Nach einer Stunde bemerke ich mit-
ten im Gekraut, dass mein Fotoapparat nicht 
mehr da ist. Er ist der einzige der Seilschaft. 
Ich bin sprachlos wegen diesen Verlustes. 
Verzweifelt beschließen wir die Suche, ohne 
echte Hoffnung. Wir werfen die Rucksäcke 
in den Matsch, drehen um, laufen 10 Meter, 
DJ sagt: Hier ist er. Hebt ihn auf. Ist sowas 
noch Zufall? Wir weichen in die Hänge aus. 
Die Sohlen der Qualitätsschuhe lösen sich er-
neut. Wir ersteigen einen Kamm. Die Pagode 
muss ganz nah sein. Eine Felsmauer lockert 
den Wald. Dahinter ist eine Ruine, dahinter 
die Pagode in Weiß. Vor der Pagode parkt ein 
Outdoortouristenvehikel. Zwei mongolische 
Mädels verwickeln uns in ein Gespräch. Sie 
sind nett, zeigen ihren Eltern die Schönheit 
des Landes. Ihr Englisch ist besser als das un-
sere und natürlich sehen sie auch besser aus. 
Wir rasten im Schatten der Bäume am Rande 
der Pagode. Matthias umrundet acht mal den 

Matthias Weber, Thomas Block, Marko Arndt
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Gedenkstein und bittet um Enkel. Na der hat 
was vor. Wir folgen dem Weg bergab. Der 
Weg ertrinkt in den Sumpfniederungen, wird 
selbst zu Fuß fast unpassierbar. Das Gelände 
wird wieder offener. Blicke tun sich auf. Fels-
gruppen lockern die Wiesen. Jurten wachsen 
ins grüne Gras. Wir rasten im Schwemmland 
des Thuul, Baden und Kochen. Die Welt 
ringsum ist diesig. Der Boden ist betonhart. 
Ich fühle mich müde und angespannt. Die 
Nacht ist sooo lang, der Morgen diesig und 
voller Abschiedswehmut. Im Tal lehnen sich 
Schamanenstein und buddhistische Pagode 
aneinander. Wir reden und philosophieren in 
ihrem Windschatten; ein epischer Moment. 
Aufgemotzte Quads rasen über die Piste, ho-
len uns in die Wirklichkeit zurück. Steinadler 
am Wegesrand schwirren aufgeregt durch die 
Gebirgsluft. Zwei Kids stöbern sie reitend 
auf. Wir winken ihnen und Matthias reicht 
ihnen zerbröselte Schokolade. Sie reiten ost-
wärts auf Wegen, die entstanden, weil wir sie 
gegangen waren.

Mongolei 19.8. – 28.8.18

BERGE150 – DIE JUBILÄUMS-FILMTOUR 
DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS
EINE ZEITREISE DURCH 100 JAHRE BERGFILM –  
AB 11. JANUAR 2019 AUF TOUR

Der Deutsche Alpenverein feiert sein 150-jähriges Jubiläum mit einem Filmprogramm für Gipfelstürmer und Gipfelstürmerinnen! 
BERGE150 bringt eine Auswahl der besten Bergfilme aus 100 Jahren Filmgeschichte zurück auf die große Leinwand und zeigt 
Skifahren, Klettern, Bergsteigen und große Expeditionen zu den höchsten Bergen der Welt – heute und damals.

Ab 11. Januar 2019 geht BERGE150 auf eine Zeitreise durch ein turbulentes Jahrhundert. Als eines der ältesten Filmgenres  
überhaupt hat der Bergfilm im Laufe der Zeit eine beeindruckende Entwicklung durchlaufen. Es ist kaum zu glauben, welche  
Aufnahmen den Pionieren aber bereits damals mit ihrem schweren Filmequipment gelangen und wie der Geist von Luis Trenker 
und Co. auch heute noch erlebbar ist. 

Das rund zweistündige Bergfilm-Programm besteht aus sieben Filmen, die teils in voller Länge und teilweise in Ausschnitten  
gezeigt werden. Ein achter Film kommt möglicherweise noch dazu. Mit Rahmenprogramm und Moderation dauert eine  
Veranstaltung zwischen 2,5 und 3 Stunden. Ausgewählt und zusammengestellt wurde das Programm von den Machern  
der European Outdoor Film Tour in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Alpenverein.

AB 11. JANUAR 2019  AUF TOUR / ÜBER 30 VERANSTALTUNGEN  
IN GANZ DEUTSCHLAND / 120 MINUTEN FILMPROGRAMM

Tickets gibt es online auf alpenverein.de/berge150 und bei den DAV Sektionen vor Ort.
VVK-Preis 14 €, Abendkasse 16 €. Ermäßigung für DAV-Mitglieder: 12 €. 

ALLE INFORMATIONEN ZU DEN TERMINEN UND FILMEN VON BERGE150 UNTER  
WWW.ALPENVEREIN.DE/BERGE150

PRODUCED BY

PRESSEMITTEILUNG
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Unterwegs in den Dolomiten
2018

Im Januar des Jahres waren wir in den Dolo-
miten Skifahren und hatten uns auch gleich 
in ein paar Gipfel verliebt. Daher planten wir 
den Besuch des Plattkogel-Langkofel-Massi-
ves (3.181 m) im Juni 2018. Doch die unsanf-
te Landung einer geschnitzten Eule auf Janas 
Zeh vereitelte im Mai drei Tage vor unserem 
run&bike-Start nicht nur unseren Lauf, son-
dern auch unsere geplante Bergtour im Juni. 
So starteten wir nachdem wir unsere Bie-
nen versorgt hatten, mit heilen Zehen in der 
letzten Septemberwoche nach St. Christina. 
Nach dem abendlichen Aufstieg zur Langko-
felhütte verbrachten wir dort eine sehr ruhi-
ge und mondbeschienen-romantische Nacht. 
Morgens reichte das Wasser trotzt eingefro-
rener Wasserleitung noch für reichlich Kaffee 
und Zähneputzen. Durch schönes Gelände 
und Klettersteige erreichten wir gegen Mit-
tag den Gipfel des Plattkogels (2.956 m) mit 
herrlichem Blick auf den Rosengarten und 
den schon im Winter bestaunten markan-
ten Großen Rosszahn (2.655 m). Nach der 
Überschreitung konnten wir uns im wunder-
baren Sonnenschein auf der Hütte stärken 
und anschließend absteigen. Die folgende 
Nacht verbrachten wir im sehr einsamen lan-
gen Tal in Wolkenstein. Nachdem das Auto 
enteist war und wir mit einem ausgiebigen 
Frühstück in Wolkenstein den Tag entspannt 
starteten, fuhren wir auf den Sellapass. Heu-
te sollte der höchste Gipfel der Sellagruppe 
der Piz Boé (3.152 m) besucht werden. Auf 
dem Gipfel wurde Jana von zwei Thüringern 
angesprochen, ob sie denn den Cache schon 
gefunden hätte. Durch Zufall hing unser 
Rucksack genau davor. Spontan entschieden 
wir uns, gemeinsam aus der Besteigung eine 
Überschreitung zu kreieren und einen weite-

Langkofel und Plattkofel

Langkofelhütte
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Danilo Wähnert

ren Cache zu finden. Unterwegs feierten wir 
den erfolgreichen Abstieg mit einem Bier 
und beschlossen, den beiden ins benachbarte 
Tal nach Digonera zu folgen. Dort bekamen 
wir ein kuscheliges Zimmer mit Balkon und 
traumhaftem Blick auf die beeindruckende 
Civetta (3.220 m). Nach intensivem Aus-
tausch mit der bergerfahrenen Hotelchefin 
brachen wir am nächsten Tag zum Passo di 
Falzàrego auf. Ziel war die Via Ferrata Cesco 
Tomaselli. Doch der versteckte Eingang 
am Fuße des Berges inspirierte uns und wir 
stiegen über den 1.000 m langen Stollen bis 
unter die Bergkuppe. Auch kleinere Stellun-
gen, Laufgräben, Artillerie-Einsatzorte und 
Bunker konnten wir besichtigen. Die Ange-
legenheit war sehr dunkel, extrem steil, kühl 
und zugig, jedoch mit immer wieder spekta-
kulären Aus- und Tiefblicken. Für den letzten 
Rest zum Gipfel Lagazuol (2.835 m) verlie-
ßen wir lieber die Dunkelheit und kletterten 
frei. Auf der Punta Sud di Fanes (2.980 m) 
genossen wir bei traumhaftem Sommerwet-
ter den weiten Rundblick auf die Gipfel der 
Dolomiten - direkt vor der Nase die Tofane 
(3.224 m), weiter von Sella (Piz Boé) und 
die vergletscherte Marmolata im Westen über 
Civetta und Monte Pelmo im Süden bis zum 
Monte Cristallo, Sorapiss und Antelao im 
Osten und Südosten. Im Süden erheben sich 
auch der Monte Averau (2.649 m) in der Nu-
volaugruppe sowie die fünf Zacken der Grup-
pe Cinque Torri. Letztere Gipfel hatten wir in 
2017 mit der Familie bestiegen (siehe Bericht 
im Vereinsheft 2018). Für den Abstieg wähl-
ten wir den Kaiserjägerweg - einen sehr aus-
gesetzten und ungesicherten Kriegssteig - in 
den Abgrund.
Der Plan für den Folgetag stand bereits fest: 

Langkofelmassiv

Aufstieg Plattkofel



78 DAV FFO 

2019

Wieder der beschwerliche Aufstieg anfangs 
über die schneelose Skipiste, später durch 
grandiose Dolomitenlandschaften und Klet-
tereien. Am Einstieg des als sehr schwer 
eingestuften Klettersteiges Cesco Tomaselli 
konnten wir das schon erahnen. Gleich von 
Beginn wird hier einiges geboten. Trittarm 
und senkrecht ging es steil nach oben zu ei-
ner Querung nach links, wobei ein sehr hoher 
Schwierigkeitsgrat erreicht wurde. Weiter 
ging es meist senkrecht nach oben, wobei 
immer wieder Reste von Holzleitern aus dem 
Ersten Weltkrieg zu sehen waren, ehe wir den 
Gipfel erreichten. Der Abstieg verlangt dann 
bei dem einen oder anderen die letzten Re-
serven ab, da die meisten Höhenmeter durch 
Abklettern wieder getilgt werden und steile 
Steinrinnen die höchste Aufmerksamkeit und 
absolute Trittsicherheit erfordern. Die Piz-

za am Abend mit unseren neuen Thüringer-
Freunden schmeckte umso besser.
Am Folgetag wäre ich gerne den ebenso he-
rausfordernden Giovanni Lipella Klettersteig 
an der Tofane begangen, doch diesen wollten 
wir uns für das nächste Mal aufheben. So ging 
es nach ausgiebigem Frühstück quasi die Sel-
larunde entgegen der Uhrzeigerrichtung nun 
mit Auto ähnlich wie bereits im Januar mit 
Skiern. Bei traumhaften Spätsommerwetter 
noch einen Abstecher ins Herz der Dolomi-
ten in die Gemeinde Kastelruth, hoch über 
dem Eisacktal und zwischen dem Grödnertal 
und dem Tiersertal. Letztendlich landeten wir 
in St. Ulrich im Grödnertal und ließen es uns 
bestens gehen. In einem kleinen Café konnten 
wir nicht nur unser Eis und zwei Cappuccino 
genießen, sondern das Treiben einer Hochzeit 
beobachten und mit einem Pfarrer ein interes-

Anpacken ist angesagt Tomaselli Klettersteig Aus einer steilen Wand  
in die nächste

Unterwegs in den Dolomiten 2018
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santes Gespräch führen. Nach ausführlichem 
Schlendern durch die verspielte Gemeinde, 
fanden wir in einer Schnitzerei und anderen 
Läden tolle Erinnerungen. Da das Wetter für 
die nächsten Tage sich drehen sollte, verab-
schiedeten wir uns am späten Nachmittag von 
den Dolomiten, dankten für das traumhafte 
Kaiserwetter, versprachen wiederzukommen 
und düsten heim.

Danilo Wähnert
Gipfelglück

Schattenspiel auf dem  
Kaiserjägersteig 

Abstieg über den  
Kaiserjägersteig

Schlemmen in St. Ulrich

Danilo Wähnert



80 DAV FFO 

2019

Mit Familie und Freunden im Ötztal
2018

Von unserer herzlichen Familie Rauch in Sölden haben wir 
schon oft begeistert erzählt. So kam es, dass auch unsere 
Freunde Ilka und Wolfgang aus Neubrandenburg samt Tochter 
Johanna nebst Freund im Juli 2018 zur gleichen Zeit vor Ort 
waren. Welches Glück. Doch auf direktem Weg nach Sölden 
ging es diesmal nicht - waren doch die drei Wochen Bergur-
laub im vorigen Jahr den Kindern noch stark in Erinnerung 
und so lechzten sie nach Abwechslung (Zitat: „Nicht immer 
nur Berge“). Wir besuchten also erst die Großeltern im Erzge-
birge und besichtigten viele Burgen und eine Schnitzerei, um 
dann zwei Tage in Günzburg im Legoland die fantastischsten 
Lego-Abenteuer zu erleben. 
Doch dann endlich landeten wir wieder im geliebten Ötztal. 
Nach einem herzlichen Empfang durch Familie Rauch und an-
schließend durch die bereits warm gewanderte Familie Gubin 
zogen wir in unsere Fewo.
Am nächsten Tag starteten wir in Obergurgl unsere erste Wan-
derung Richtung Rotmoosferner, um Granaten zu suchen. Na-
türlich kamen wir an den Kühen und den Haflingern nicht nur Ötzis Einkehr

LEGOLAND Star Wars - mittendrin

vorbei, wir hielten uns auch 
sehr lange bei ihnen auf. Nach 
wilder Wanderung am immer 
wilder werdenden Gebirgs-
bach kehrten wir rechtzeitig 
um, damit wir noch eine def-
tige Jause auf der Schönwies-
hütte zu uns zu nehmen konn-
ten. Auf der Rückwanderung 
sahen wir uns mit Ilka und 
Wolfgang den Wasserfall, den 
Klettersteig und die Kletter-
wände von Nahem an.
Der Folgetag stand ganz im 
Sinne von Ötzi und dessen 
Geschichte. Endlich besuch-
ten wir das Ötzidorf und liefen 
nicht nur auf dem Weg zum 
Klettersteig daran vorbei.  Mit 
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Jana Wähnert

sehr interessanten Führungen - getrennt nach 
Kindern und Erwachsenen - tauchten wir in 
die Welt von Ötzi und seinen Weggefährten 
ein. Anschließend begeisterten uns die knapp 
über unseren Köpfen hinweggleitenden 
Greifvögel in der benachbarten Greifvogel-
show und Peter durfte sogar einen auf seinem 
Arm halten. Im Anschluss kühlten wir uns in 
der Kneipp-Anlage ab und ließen den Nach-
mittag entspannt ausklingen.
Mit einigen Motivationsschüben von den 
Gastgebern begleitete Wolfgang am nächsten 
Tag Danilo und die Kinder durch den Leh-
ner-Wasserfall-Klettersteig und war vollauf 
begeistert. Anni nahm ihn am Ende sogar 
noch mit über die wacklige Hängeseilbrücke. 
Danilo und Peter verabschiedeten sich am 
Gipfelbuch von den beiden und umwanderten 
diesen ausgesetzten Teil. Die anschließende 
Wanderung auf die Stabele Alm (1.908 m) 
traten wir dann wieder gemeinsam an, wobei 
unsere Kinder nicht besonders begeistert da-
von waren, aber das köstliche Essen entschä-
digte für die Mühen.
Für den 15. Juli war dann ein ganz anderes 
Highlight angesagt: Wir fuhren die Straße 

Ötzis Einkehr Greifvogel in Aktion

Peter mit Greifvogel
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nach Gries (Richtung Winnebachseehütte) 
und wanderten von Ochsengarten aus nach 
Hochoetz (2.020 m). Hier fand das Alphorn-
treffen mit musikalischer Unterhaltung auf 
allen Hütten und  Almen statt. Und wir be-
wunderten nicht nur diese Musikinstrumente, 
sondern tanzten auch Wiener Walzer dazu.
Nach diesem entspannten Tag folgte ein Fa-
milientag im Stuibenfall-Klettersteig mit er-
frischenden Momenten und einem Abstieg 
durch die Gischt des Wasserfalls.
Nun waren wir warmgeklettert und auch Peter 
hatte die beiden Klettersteige selbständig ge-
meistert. Jetzt durfte es wieder ein hoher Berg 
sein - ein 3.000er mit Gletscherberührung. In 
Begleitung von Ilka und Wolfgang starteten 
wir zu sechst in Vent Richtung Wildes Mannl. 
Diesen hatten wir bereits vor sieben Jahren 
zu fünft bestiegen, damals Peter als Baby in 
der Trage und Oma als Begleitschutz. Das 
Wetter spielte mit und es ging stetig nach 
oben - sogar mit wiederkehrender Motivation 
bei unseren Kindern. Und plötzlich stand das 
Gipfelkreuz auf 3.023 m vor uns bzw. wir vor 

Lehner Wasserfall Klettersteig Lehner Wasserfall KS Aufstieg zum Wilden Mannl

Blumengruß

Abklettern zur Seilbrücke

Mit Familie und Freunden im Ötztal
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dem Kreuz. Pause, Fotos und Essen für die 
Kinder. Weiter ging es auf der anderen Seite 
Richtung Rofenkarferner und weiter durchs 
Rofenkar und wieder hinauf zur Breslauer 
Hütte (2.844 m). Nach köstlichem Bergstei-
geressen und erfrischendem Trinken ging es 
am Nachmittag wieder gen Tal. Eine sehr 
schöne Höhentour mit leichten Kletterstellen 
im Gipfelanstieg und -abstieg.
Und schon wieder war ein wundervoller 
Bergurlaub in der Heimat von Hannelore und 
Hans Rauch zu Ende. Wir sind uns sicher, es 
wird nicht das letzte Mal gewesen sein.

Jana Wähnert 

Gemalte Urlaubserinnerungen Gipfelglück Wildes Mannl

Gipfelglück am Lehner Wasserfall

Anni unter Wildpferden

Jana Wähnert
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So sind wir zu erreichen
Vorstand...

Evelyn Fuchs
Schriftführerin

 
Telefon:	0335 40144266
E-Mail:	 Schriftfuehrer@alpenverein-ffo.de

Postanschrift: 	 Sektion Frankfurt (Oder) 
	 des Deutschen Alpenverein (DAV) e. V.
	 c/o Danilo Wähnert
	 Dorfstraße 16 a
	 15898 Neuzelle
Internet: http://www.alpenverein-ffo.de

Michael Lasser
2. Vorsitzender

 
Mobil:	 01525 6801360

E-Mail:	 2.Vorsitzender@alpenverein-ffo.de

Winfried SeifertSchatzmeister
 
Mobil:	 0176 78549425	
E-Mail:	 Schatzmeister@alpenverein-ffo.de

verantw. Bergsteigen 
E-Mail : 
Bergsteigen@alpenverein-ffo.de 

Danilo Wähnert
1. Vorsitzender

Telefon:	033656 3114
Mobil:	 0174 9723822

E-Mail:	 1.Vorsitzender@alpenverein-ffo.de

Kletterhalle 
Ziegelstraße 32a
15230 Frankfurt (Oder)
Internet: www.kletterhalle-ffo.de
Tel : 0175 3431303
(außerhalb der Öffnungszeiten  
die Mailbox nutzen)

Jens-Jörg Bresching
Jugendreferent
Telefon:	0335 66095523
Mobil:	 0152 28398713

E-Mail:	 kletterhalle-ffo@alpenverein-ffo.de
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...Beirat, Mitgliederverwaltung und Referenten.

Bankverbindungen: 

IBAN:	 DE12 1705 5050 3002 6088 90
BIC:	 WELADED1LOS
Sparkasse Oder-Spree:

Horst Obst
Beisitzer
Telefon:	0335 532536
E-Mail: Beisitzer@alpenverein-ffo.de

Manfred Döhnert
Beisitzer

Telefon:	033606 776682

E-Mail: Beisitzer@alpenverein-ffo.de

Ilona BarschkeVortragswesen
Telefon: 0335 63950 

E-Mail: Vortragswesen@alpenverein-ffo.de

Jana Wähnert
Mitgliederverwaltung

Telefon:	033656 3114

E-Mail:	  
Mitgliederverwaltung@alpenverein-ffo.de

Karl Görs
verantw. Wandertouren
Telefon:	03361 7350319 
Mobil:	 0152 51675517
E-Mail: Wandern@alpenverein-ffo.de
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Ganzjährige Aufstiegs- 
möglichkeiten mit tollen 
Aussichten: Mit Handwerk  
auf die Gipfel des Lebens!

Meisterschule, Handwerkersuche,  
Lehrstellenbörse, Weiterbildung u.v.m.:
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Layout und Satz:	 Anne-Kathrin Nöthel
Druck: 	 Chromik Offsetdruck, Frankfurt (Oder)
Auflage: 	 1.000 Stück, chlorfrei gebleichtes Papier
erscheint:	 jährlich, Bezugspreis im Mitgliedsbeitrag enthalten
zu erhalten über: 	 Vorstand der Sektion Frankfurt (Oder)
	 Kletterhalle der Sektion Frankfurt (Oder)
	 SSB Stadtsportbund Frankfurt (Oder) 
	 MIKADO Mehrgenerationenhaus, Frankfurt (Oder)
	 WBV Malereinkauf GmbH, Eisenhüttenstadt OT Fürstenberg
	 Holzinger Sport, Frankfurt (Oder)

Unsere Kletterfreaks und Interessierte können 
sich jederzeit über unsere Homepage www.
kletterhalle-ffo.de auf dem Laufenden halten. 
Hier erfahrt ihr alles über unsere Kletterhal-
le und unsere Kletterfahrten, Kontakte und 
Öffnungszeiten. Auch viele Bilder unserer 
Kletterfahrten findet Ihr als Vorgeschmack 
auf die nächste Kletterfahrt Outdoor oder um 
noch mal eine Begehung Revue passieren zu 
lassen. Denn draußen macht es mindestens 
genauso viel Spaß wie in der Halle. �Seil frei.

Natürlich sind wir auch im Internet zu finden. 
Wenn ihr den Termin für die nächste inter-
essante Wanderung, Kletter- oder Bergtour 
wissen wollt oder den nächsten Vortrag nicht 
verpassen wollt oder sonst noch Fragen habt 
(hier findet ihr auch die Kontaktdaten unserer 
Sektion) dann schaut unter www.alpenverein-
ffo.de nach. Unter „Aktuelles“ veröffentli-
chen wir auch gerne ein Kurzbericht über die 
letzten Vereinsfahrten. Sendet also schnell 
euren Bericht.

Auch Online präsent
www.alpenverein-ffo.de und www.kletterhalle-ffo.de
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Sicher
ist einfach.

Wenn das Hab und Gut für 
den Fall der Fälle abgesi-
chert ist. Mit Haftpflicht-, 
Hausrat-, Unfall- und 
Rechtsschutzversicherung. 
Wir beraten Sie gern.

Sparkassen-Privat-Schutz.


